
Erſcheint täglich
(nit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

e 147.
Weim Quartalswechſel

wenden wir uns auch diesmal wieder an
unſere geſchätzten Abonnenten mit der Bitte
um baldige Erneuerung des Abonnements
auf unſern

„Merſeburger Correſpondent

für das III. Quartal 1905. Getreu unſerem
bisherigen Grundſatze: „Wer vieles bringt,
kann jedem etwas bringen“, werden wir auch
fernerhin bemüht ſein, den redaktionellen Teil
unſeres Blattes im Intereſſe unſerer verehrten
Leſer und Leſerinnen auszugeſtalten. Letzteren
namentlich bringen wir unſer jeden Sonntag
beiliegendes

8 ſeitiges illuſtriertes Sonntagsblatt

mit ſeinen alle 14 Tage erſcheinenden Mode
bildern in empfehlene Erinnerung.

Beſtellungen nehmen entgegen ſämtliche
Poſtboten zum Preiſe von 1,62 Mk. (mit
Beſtellgeld), unſere auswärtigen Filialexpedi
tionen und hieſigen Kolporteure zum Preiſe

von 1,20 Mk. und alle ſonſtigen Ausgabe
ſtellen ſowie unſere Expedition zu dem äußerſt
niedrigen Abonnementsbetrag von 1 Mk. bei
Abholung.

Indem wir noch darauf aufmerkſam machen,
daß der „Merſeburger Correſpondent“ unſeren
hieſigen Abonnenten auch ohne beſondere Be
ſtellung weiter zugeſtellt wird, laden wir zu
recht zahlreicher Beteiligung ergebenſt ein.

Hochachtungsvoll
Verlag des „Merſeburger Correſpondent“.

Königin Luiſe und die ſozialdemokratiſche
Geſchichtsklitterung.

Die ſozialdemokratiſche „Leipz. Volksztg.“ hatte
jüngſt das Andenken der Königin Luiſe durch
giftige Verleumdung beſudelt und es dann unter
nommen, durch das „unanfechtbare Zeugnis“ hervor
ragender Zeitgenoſſen gewiſſermaßen hiſtoriſch zu be
glaubigen, was ſie zu behaupten gewagt hatte. Wie
ſich nun feſtſtellen läßt, iſt Herrn Mehrings „Quellen
material“ ein ſo dürftiges und für die Behauptungen
des Blattes ſo wenig beweiskräftiges, daß wohl auch
manche Genoſſen nach der Lektüre der dem Thema
gewidmeten beiden Artikel das ſozialdemokratiſche Blatt
ſehr enttäuſcht aus der Hand gelegt haben dürften.
Die Stimmen preußiſcher Zeitgenoſſen, die Mehring
zitiert, die Stein, Schön, Boyen, Scharnhorſt,
Schleiermacher, und auch die kritiſchen Aus
laſſungen anerkannter Hiſtoriker, wie Treitſchke,
Droyſen und Häußer, beweiſen höchſtens, daß
die Gemahlin Friedrich Wilhelms III. ſich in ihrer
Menſchenkenntnis bitter getäuſcht hat, als
ſie das Zuſtandekommen des regktivnären Miniſteriums
Altenſtein begünſtigte und dem Jntriganten Nagler,
dem ſpäteren bekannten Poſtminiſter, ihr Vertrauen
ſchenkte. Jn all dem „urkundlichen Material“, das
Herr Mehring mit epiſcher Breite zuſammenſtellt,
findet ſich aber auch nicht eine einzige Stelle, die
die nichtswürdige Beſchimpfung des Andenkens der
Königin irgendwie rechtfertigen könnte. Mehring
glaubt zum Schluß noch, Fontane, den ehemaligen
Redakteur der „Kreuzztg.“, als Haupttrumpf aus
ſpielen zu können, der in ſeinen Wanderungen durch
die Mark Brandenburg geſchrieben hat: „Sie ſtarb
nicht am Unglück ihres Vaterlandes, das ſie freilich
bitter genug empfand. Uebertreibungen, die dem

Merſeburger

Correſpo
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einzelnen ſeine Gefühlswege vorſchreiben wollen,
reizen nur zum Widerſpruch Wenn es dem ſozial
demokratiſchen Geſchichtsklitterer nur auf dieſen Nach
weis angekommen wäre, ſo hätte er ſich das Auf
gebot eines ſo umfangreichen Zeugenapparats, der für
den Kernpunkt ſeines Verleumdungsartikels nirgends
in Frage kommt, ruhig ſparen können. Daß Königin
Luiſe „am gebrochenen Herzen“ über das Unglück
Preußens geſtorben ſei, iſt eine Legende, die heute
auch in den patriotiſchſten Kreiſen ſchwerlich mehr als
eine ſolche bewertet wird. Wie ſehr aber gerade die
Königin Luiſe unter der Schmach Preußens und der
ihr von Napoleon zugefügten Demütigung litt, dafür
liegen genug unanfechtbare Zeugniſſe in Briefen an
ihre nächſten Vertrauten vor. Als Napoleon ſie, der
man jetzt von ſozialdemokratiſcher Seite wegen ihres
Kriegsdrängens einen Vorwurf macht, in der be
kannten Weiſe verunglimpfte, da brach ſie in einem
Briefe an die Gräfin Voß in den flammenden Zor es
ruf aus- „Und man lebt und kann die
Schmach nicht rächen!“

Nach dem verunglückten Verſuch der „Leipz.
Volksztg. ihre Nichtswürdigkeit hiſtoriſch zu recht
fertigen, wird man wahrſcheinlich auch in ſozial
demokratiſchen Kreiſen ſich der Erkenntnis nicht ent
ſchlagen können Der kreißende Berg in Leipzig hat
ein lächerliches Mäuslein zur Welt gebracht. Das
deutſche Volk aber wird ſicherlich in ſeiner über
wiegenden Mehrheit ſich freudig dem Urteil des
großen Hiſtorikers Mommſen anſchließen der am
23. März 1876 in der Berliner Akademie der
Wiſſenſchaften aus Anlaß des hundertjährigen Ge
burtstags der Königin Luiſe einen Vortrag gehalten
hat, in dem es heißt: „Die Genialität der Gemein-
heit, wie ſie in dem erſten Napoleon ſich verkörpert
hatte, offenbarte ſich bekanntlich in dem inſtinktiven
Haß, durch welchen er dieſe deutſche Frau in
ſeiner Weiſe auszeichnete; der ſcharfe und ſichere
Blick, mit dem er die wahren Widerſacher erkannte,
iſt in ſeiner Art ebenſo bewundernswürdig, wie noch
von der dritten Generation die Brutalität nicht
vergeſſen iſt, welche es nicht verſchmähte, dieſe
Frau, die zu beſiegen er nicht vermochte,
wenigſtens zum Erröten und zu Tränen der Scham
zu zwingen.“

Zur Marokkofrage.
Jm Vordergrund der MarokkoErörterungen

ſtehen die Verhandlungen der deutſchen und
franzöſiſchen Diplomatie über das Programm
und die Vorfragen der Marokko- Konferenz
Von mehreren Seiten wird berichtet, die Verhand
lungen Rouviers mit dem Fürſten Radolin ſeien
ſo weit gediehen, daß an einer Verſtändigung nicht
mehr gezweifelt werden könne. Für den als wahr
ſcheinlich anzuſehenden Fall, daß die Verhandlungen
in Berlin fortgeſetzt werden, ſei die Erſetzung
Bihourds durch Bourgeois in Ausſicht genommen.

Jn Pariſer parlamentariſchen Kreifen
geht jedoch das Gerücht, daß die Lage zwiſchen
Frankreich und Deutſchland äußerſt ernſt
ſei. Jn den Wandelgängen der Kammer be
hauptet man, daß die von Rouvier dem deutſchen
Geſandten überreichte Note die deutſchen Diplomaten
keineswegs befriedigt habe. Ja, gerüchtweiſe ver
lautet ſogar, die Mobiliſation ſei im Prinzip
beſchloſſen, um jeder Eventualität an der
franzöſiſchen Oſtgrenze vorzubeugen. Ein Abge
ordneter, der in ſehr guten Beziehungen zu den meiſten
Miniſtern ſteht, verſicherte dem Vertreter des „Etoile
Belge“ in Paris, es ſeien heute morgen 20 Züge
nach der Grenze abgegangen mit zahlreichen Regi
mentern, Munition und Proviant. Rouvier ſah ſich
durch dieſe Stimmung veranlaßt, in den Wandel
gängen der Kammer nachdrücklichſt zu erklären, daß
die Gerüchte unbegründet ſeien. Die Nachricht, daß
20 Eiſenbahnzüge mit Truppen nach der Grenze ge
gangen ſind, beſtätigt ſich, es wird aber betont, daß
ſie keineswegs mit einer Mobilmachung in Zuſammen
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hang zu bringen ſei. Dieſe Züge gehen allzährlich
Ende Juni vom Oſtbahnhofe in Paris ab, um
Truppen nach dem Uebungsplatze von Maily zu
bringen. Dieſe Uebung hat den Zweck, die Mann
ſchaften des erſten Jahrgangs im ſchnellen Verladen
zu exerzieren.

Am Donnerstag verdüſterte ſich, ſo wird der „Voſſ.
Ztg. telegraphiert, die ſchwarzſeheriſche Stim
mung ohne ſichtbaren Anlaß bis zu einer faſt
krankhaften Erregung. Beim Anblick der
Truppen, die vom Begräbnis des Kontreadmirals
Marquer in ihre Kaſernen heimkehrten, blieben die
Leute erſchrocken ſtehen und ſagten zu einander: „Es
wird alſo ſchon mobil gemacht!“ Der Rück
gang der Börſenkurſe machte auf die Kammern Ein
druck. Die Gemüter beruhigten ſich einigermaßen erſt,
als um 5 Uhr Rouvier im Palais Bourbon erſchien
und den ihn umdrängenden Abgeordneten ſagte, ſeit
der Ueberreichung ſeiner Note habe ſich ſchlechterdings
nichts begeben und er erwarte die deutſche Antwort
nicht vor Beginn der nächſten Woche. Jn den
Blättern klingen unſinnige Gerüchte weiter: „Soir“
weiß beſtimmt, daß alle wehr pflichtigen
Deutſchen den Einziehungsbefehl er
halten haben, „Soir“ hat ihn ſelbſt geſehen
„Courr. Français“ kann verſichern daß auf An
ordnung des Finanzminiſteriums allen Provinzzweig
anſtalten der Bank von Frankreich befohlen wurde,
ſchleunigſt ihr ganzes Bargeld nach Paris zu ſchicken,
um es in der Hauptkaſſe in Sicherheit zu bringen
Die ernſten Blätter ſind über dieſe unglaubliche Nervoſttät
entrüſtet und beſchwören die öffentliche Meinung, Ruhe
und Würde zu bewahren. Jaurès fordert, daß man
dem Gang der Verhandlungen aufmerkſam, doch feſten
Herzens und ohne Nervoſität, nicht mit blindem Ver
trauen, doch ohne Panik folge. Senator Maret ruft
empört: „Wenn 35 jährige Anſtrengung mit ſolcher
Schwäche enden ſoll, dann wäre es beſſer geweſen,
wir hätten unſer Geld behalten, unſere Soldaten ent
laſſen und wie die letzten Römer roſenbekränzt und
lächelnd die Stunde des Einzugs der Barbaren erwartet.

Jm franzöſiſchen Miniſterrat berichtete
am Freitag Miniſterpräſident Rouvier über den
Stand der Verhandlungen mit Deutſch
land, die einen normalen Verlauf nehmen
Von dem Stadium der mündlichen Beſprechungen ſei
man jetzt zu dem der ſchriftlichen Mitteilungen durch

die Uebergabe der Note an den Botſchafter
Fürſten Radolin übergegangen; die Note ſei
gleichzeitig allen Großmächten mitgeteilt
worden.

Kussland und Japan.
Der Londoner „Morningpoſt“ wird aus Waſhington

gemeldet, Präſident Rooſevelt habe ſich noch
einmal an den Zaren gewandt, und ihm dringend
geraten, für die Zeit der Friedensunterhand-
lungen einen Waffenſtillſtand nachzuſuchen.
Eine neue große Schlacht würde ſicher nur zu einer
neuen ruſſiſchen Niederlage und weiteren nutzloſen
Opfern an Menſchenleben führen. Ueberdies ſei
Japan bereit, unter gewiſſen Bedingungen einen
Waffenſtillſtand zu gewähren, vorausgeſetzt, daß Ruß-
land darum erſuche.

Der frühere Statthalter Alexejew, der
indirekte Urheber des ruſſiſch japaniſchen Krieges, iſt
endlich ganz „abgeſägt“. Nach einer Meldung der
„Pet. Tel.Agent.“ iſt er unter Enthebung von ſeinem
Poſten unter Belaſſung in ſeiner Stellung als General
adjutant in den Reichsrat berufen worden. Dort
kann er keinem Menſchen mehr ſchaden.

Der Major Yamagata, der Sohn des
japaniſchen Kriegsminiſters, iſt von Berlin über
Baſel in Marſeille eingetroffen und von ihm ver
zeichnet die „Patrie“, deren Berichterſtatter von dem
beim Uebergange des Halu verwundeten Offiziere
empfangen wurde, einige bemerkenswerte Aeußerungen
Nach den üblichen Sympathie Erklärungen für Frank
reich ſagte Major Yamagata: Jch bin in Berlin von



dem Fürſten Bülow empfangen worden und habe
eine lange Unterredung mit dem Kaiſer Wilhelm
gehabt. Aber die Miſſton, mit der ich betraut bin,
hat mit den gegenwärtigen Ereigniſſen nichts zu tun.
Jch bin nach Europa entſandt worden, um mit
Großinduſtriellen wegen Waffen und Kriegsmunitions
ankäufen zu verhandeln. Jch habe Kontrakte bezüglich
der Herſtellung von 150 000 Schnellfeuergewehren
und 600 Krupp Kanonen unterzeichnet. Wir
wünſchen durchaus nicht eine Fortſetzung des
Krieges, ſondern ſehnen uns vielleicht noch mehr als
Rußland nach dem Frieden. Mit größter Freude
haben wir die Vermittlungen des Präſidenten Rooſe
velt angenommen. Aber wir halten abſolut darauf,
daß Rußland alle oder faſt alle Bedingungen an
nimmt, die wir ihm auferlegen werden, und Sie
können glauben, daß dieſe Bedingungen durchaus
nicht unmäßige ſind. Auf keinen Fall ſind es die,
die in den Zeitungen veröffentlicht werden. Wenn
Rußland ſie nicht annimmt, ſo werden wir den Krieg
eben fortführen. Wir ſind weit davon entfernt, er
ſchöpft zu ſein, und können mit Ausſicht auf weitere
Erfolge den Kampf fortſetzen, und dieſer Kampf wird
dann ohne Gnade und Barmherzigkeit ſein.

Vom Kriegsſchauplatz meldet die „Times“
aus Nogis Hauptquartier vom 22. Juni General
Miſchtſchenkas Tätigkeit habe nach Verſtärkung
durch eine gemiſchte Kavalleriediviſion aus dem
Kaukaſus ſehr zugenommen. Die Japaner ſandten,
um einen ruſſiſchen Einfall zu vereiteln, am 17. Juni
zwei Kolonnen gegen Miſchtſchenkas vorgeſchobene
Baſis auf dem rechten Ufer des Liaho und trieben
ihn auf die andere Seite. Während dieſer Bewegung
waäte Prinz Friedrich Leopold beinahe ge
fangen genommen worden. Ein Schrapnel
erplodierte über einer Gruppe fremder Attachés, ver
wundete Oberſt Pertav Bey leicht und tötete zwei
Pferde

Ein ruſſiſcher Offizier über den Krieg.
Die „Nowoſti“ teilen eine Unterredung ihres Bericht
erſtatters mit einem ruſſiſchen Offizier mit, der ſo
eben vom Kriegsſchauplatze zurückgekehrt iſt. Sie
lautet auszugsweiſe wie folgt: „Ihr ſeid hier der
Anſicht, daß wir lediglich gegen die Japaner kämpfen.
Dies iſt ein Jrrtum. Wir kämpfen auch mit den
Chineſen. Man haßt uns. Vom erſten Tage
unſeres Erſcheinens im fernen Oſten ab handelten
wir gerade ſo, als ob wir beabſichtigten, abſichtlich
die Bevölkerung gegen uns aufzureizen. Auf die

Japaner blickt man in der Mandſchurei wie a
retter. Eine Räuberei fand dort im Oſte
ſtatt, daß man ſich vor Erſtaunen kaum faſſen
kann. Es plünderten alle, außer denjenigen,
die hierzu zu träge waren. Die Chineſen wurden
geſchlagen, beleidigt, oft ohne jeden Grund. Als
Menſchen wurden ſte von niemandem angeſehen.
Folgender Fall mag als Beiſpiel dienen Wir waren
eben erſt in der Mandſchurei eingerückt. Die Chineſen
kannten uns kaum und behandelten uns daher mit
Zuvorkommenheit und Vertrauen. Ein Detachement,
wie es ſcheint, unter dem Kommando des Generals
Grodekow, ſtand bei Mukden. Die alte Hauptſtadt
war aus Achtung vor den in ihr befindlichen ge
heiligten Reliquien von uns nicht beſetzt worden.
Irgend ein betrunkener Soldat hatte ſich nun in die
Stadt begeben und daſelbſt Ausſchreitungen verur
ſacht, ſogar einen Chineſen getötet. Das erzürnte
Volk hatte ihn ergriffen und am Stadttore aufge
hängt. Dies iſt nicht entſchuldbar. Die Chineſen
hatten wie Barbaren gehandelt. Jedoch es er
eignen ſich auch bei uns derartige Zwiſchenfälle und
noch viel ärgere. Der General war über die Miß-
achtung des ruſſtſchen Namens ſo ergrimmt, daß er
en Befehl erteilte: „Stadt Mukden wird den Soldaten

auf völlige drei Tage überlaſſen.“ Was dort während
dieſer Zeit ſtattfand, ſpottet jeder Beſchreibung. Die
Soldaten drangen in die Stadt ein. Die Straßen
wurden mit Chineſenleichen bedeckt. Die Magazine,
Tempel, Häuſer, alles wurde ausgeplündert uud ver
nichtet. Danach verblieben wir in Mukden, obwohl

„dies eine fremde und nicht unſere Stadt war, welche
wir zudem nicht erobert hatten. Es iſt klar, wie ſich
danach die Ehineſen gegen uns betrugen. Die Chineſen
ſind auch Menſchen, und das wollten wir nicht
einſehen. Wozu ſich erſt Umſtände machen mit ſolchem
aſtatiſchen Vieh! Nun, das Vieh macht ſich uns jetzt
fuhlbar. Es litt, aber es wartete nur auf eine
Gelegenheit, um ſich zu rächen. Dieſe erſchien mit
den Japanern, und ſie haben ſich denn auch gegen uns
erhoben „Beſteht demnach für uns keine Hoffnung
mehr fragte der Berichterſtatter „Was für eine
Hoffnung Wir haben die Mundſchurei endgültig
verloren. „Und unſer Preſtige, wie ſteht es mit
dem „Mit unſerem Preſtige? Ja, wir hatten bereits
ohne den Krieg unſer Anſehen derartig untergraben,
daß keine Siege es wiederherſtellen können. Verſteht
Jhr denn nicht: die Chineſen wollen nicht unter
unſerer Herrſchaft ſtehen. Zwei Menſchenalter ſind
notwendig, um alle unſere Niederträchtigkeiten aus
dem Gedächtnis der Chineſen auszulöſchen. Und bis
dahin ſoll man überhaupt nicht einmal von unſerem

ſtehen, bevorſtehe. c

Preſtige und unſerer großen Miſſion (2) an den
Geſtaden des Stillen Ozeans träumen.“ Dieſe
Sprache läßt an Deutlichkeit nichts zu wünſchen
übrig.

Politische CAebersicht.
OeſterreichUngarn. Der ungariſche Miniſter

präſident Fejervary hat ſich am Freitag zum Kaiſer
in das Brucker Lager begeben, um demſelben Bericht
über die Lage zu erſtatten. Wiener Blätter meldeten,
Fejervary werde, um der Form zu genügen, dem
Kaiſer ſeine Demiſſion antragen, die jedoch
zweifellos nicht angenommen werden wird. Fejervary
werde dann in einigen Tagen beginnen, ſeine Miſſton
auszuführen, indem er verſuchen wird, mit den
Führern der koalierten Parteien zu verhandeln.
Der offiziöſe Magyar Nemzet ſchreibt bezüglich der
am Mittwoch vom Abgeordnetenhauſe und Magneten
hauſe beſchloſſenen Mißtrauensvoten, die
Regierung werde die Folgen der Mißträuenser
klärungen beachten und ein Vorgehen befolgen, das
nach jeder Richtung der Verfaſſungsmäßigkeit ent
ſpricht.

Jtalien. Eine Gedenkfeier für Guiſeppe
Mazzini fand am Donnerstag nachmittag in Rom
im großen Saale des Collegio Romano ſtatt, der
der König, der Miniſterpräſtdent, die Präſidenten
beider Häuſer des Parlaments, die Miniſter und
andere Würdenträger ſowie Vertreter der Behörden
beiwohnten. Vor der Büſte Mazzinis auf dem
Kapitol wurden zahlreiche Kränze niedergelegt. Der
100. Geburtstag Mazzinis wird im ganzen Lande
und beſonders in Genug, der Vaterſtadt Mazzinis,
begeiſtert gefeiert.

Rußland. Die ruſſiſche Zenſur iſt noch
immer in voller Tätigkeit. Der Miniſter des Jnnern
hat die Herausgabe der Zeitung „Ruſſ“ für einen
Monat verboten. Die Oberpreßbehörde unter
ſagte den Zeitungen, fernerhin die Rede des
Kaiſers an die Semſtwo Abordnung zu inter
pretieren. Als Grund wird angeführt, einige
Blätter hätten die Worte des Kaiſers, obgleich ſie
nicht den geringſten Hinweis auf die Möglichkeit
einer Aenderung der Staatsgrundgeſetze enthielten,
doch dahin ausgelegt, daß die Einberufung
einer Volksvertretung auf Grundlagen, wie
ſie in den konſtitutionellen Staaten Weſteuropas be

Jm Kaukaſus herrſcht
im G

t nach
erregenden Umfang an.einen ſchreck Die Zahl der

Aufſtändiſchen wird auf etwa 40 000 geſchätzt. Jm
ScharuchanskiKreiſe überfiel eine Bande Auf

ſtändiſcher vier armeniſche Dörfer unter Rauben und
Brennen. Es fand eine regelrechte Schlacht ſtatt,
wobei es über 100 Tote gab. Zum Schutze der
Anſtedelungen rückte eine Kompagnie des fünften
Schützen Regiments, darauf noch eine Abteilung
Koſaken an. Nachts warfen ſich die Truppen auf die
Rebellen, nahmen 870 gefangen, töteten den Anführer
und erbeuteten ihre ſchwarze mit der Hand des Propheten
geſchmückte Fahne. Es wurden eine Menge Waffen und
viele mohammedaniſche Proklamationen gefunden, die
Sunniten wie Schiiten zum Kampf gegen die Ar
menier auffordern. Der Aufſtand geht auch auf die
benachbarten Gouvernements über. Jn Sunhulari
fand ein Gefecht zwiſchen Kurden, Tataren und
Militär ſtatt. Die Soldaten mußten das Bajonett
gebrauchen. Zwei Dörfer wurden bei dieſem Kampfe
eingeäſchert. Die Tataren rauben beſonders das
Vieh der Armenier. Viele Armenier nahmen aus
Angſt den mohammedaniſchen Glauben an. Aus
Ruſſiſch-Polen wird dem „Lok.Anzeiger“ ge
meldet Jn Lodz herrſcht blutiger Aufruhr.
Eine ungeheure Volksmenge flutet in höchſter Erregung

durch die Straßen. Das Militär feuert; es gibt
bereits viele Tote und Verwundete. Die Polizei iſt
völlig machtlos.

England. Jm engliſchen Unterhauſe kündigte
am Donnerstag Premierminiſter Balfour eine Bill
an, wonach der königlichen Kommiſſion zur Unter
ſuchung der Betrügereien bei den Lieferungen
für die Truppen in Südafrika beſondere Vollmachten
verliehen werden ſollen. Die Oppoſition wird am
26. d. Mts. ein Tadelsvotum gegen die Regierung
wegen dieſer Vorkommniſſe beantragen.

Nordamerika. Präſident Rooſevelt hat
in Williamstown (Maſſachuſetts) eine Rede gehalten,
in der er ausführte, er würde lieber ſehen, daß die
Nation die MonroeDoktrin und den Panamakanal
aufgebe, als daß ſte zwar auf der MonroeDoktrin
und dem Bau des Panamakanals beharre, ſich aber
weigerte, für die einzigen Mittel zu ſorgen, die ein
Volk der Achtung der übrigen Völker würdig machen.
Amerika müſſe mit dem Bau von Schiffen
fortfahren und die Flotte auf dem höchſten Punkte
der Leiſtungsfähigkeit erhalten, oder es müſſe aufhören,
danach zu ſtreben, eine große Nation zu ſein.

Marokko. Aus Tan ger wird depeſchiert: Jn
folge der Vorſtellung, die der marokkaniſche Miniſter

durch den e de

des Aeußern bei dem hieſtgen franzöſiſchen Botſchafter
erhoben hat, wies die franzöſiſche Regierung die al
geriſchen Behörden an, den Durchzug der gegen
die Aufſtändiſchen marſchierenden marokkaniſchen
Truppen durch algeriſches Gebiet zu ge
ſtatten. Die marokkaniſchen Behörden ſind von
dieſem Ergebniſſe ihrer Schritte befriedigt.

Deutschland.
Berlin, 24. Juni. An der geſtrigen Regatte

bei Kiel nahm der Kaiſer auf dem „Meteor“ teil.
Geladen waren zur Teilnahme an dieſer Fahrt
Staatsſekretär v. Tirpitz, Admiral Graf Baudiſſin,
der amerikaniſche Botſchafter Charlemagne Tower,
Lord Braſſey, Mr. Vanderbilt, Mr. Lauder,
Mr. Marſhall. Abends fand an Bord der „Hohen
zollern bei dem Monarchen ein Diner ſtatt.
Die Kaiſerin wird, dem Vernehmen nach, am
kommenden Montag in Kiel eintreffen, um den
Schlußfeſtlichkeiten der Kieler Woche beizuwohnen.
Es ſcheint demnach, als ob ſich der Geſundheits
zuſtand der hohen Frau in den letzten Tagen weſent
lich gebeſſert habe, ſo daß der Leibarzt der Fahrt
nach Kiel keine Bedenken entgegenſtellte.

Reichskanzler Furſt Bülow) empfing
Freitag mittag den franzöſiſchen Botſchafter zu einer
längeren Beſprechung.

(Parteipolitiſches.) Es hat auf dem
diesjährigen Deutſchen Gaſtwirtstag in
Lübeck, wie auch auf der gleichzeitigen Tagung des
Landesverbandes Sächſiſcher Gaſtwirte in Zittau,
an Verſuchen nicht gefehlt, die Gaſtwirte an den
Wagen der reaktionären MittelſtandsVer
einigung zu ſpannen. Der Deutſche Gaſtwirtstag
in Lübeck hat denn auch, trotz entſchiedenen Einſpruchs
aus der Verſammlung, einem Antrag des antiſemitiſchen
Reichstagsabg. Fröhlich Potsdam ſtattgegeben,
mit der Mittelſtands Vereinigung Fühlung zu nehmen.
Jn Zittau wurde ein ſolcher Beſchluß allerdings nicht
gefaßt, ſondern ein Antrag auf Schluß der Debatte
mit 72 gegen 47 Stimmen angenommen, der Ver-
lauf der Diskuſſton ließ aber doch erkennen, daß
auch in Sachſen ein nicht geringer Teil der Gaſt
wirte ſich ſeltſamerweiſe durch die Phraſen der
Agitatoren der Mittelſtands Vereinigung ſchon hat
einfangen laſſen. Und gerade die Gaſtwirte hätten
doch alle Veranlaſſung, den konſervativ anti
ſemitiſchen MittelſtandsPolitikern, die bei allen ihr
Gewerbe ſchädigenden geſetzgeberiſchen Akti wie

e euerung Sir e
Belaſtung des Branntweins, des res und des
Tabaks in erſter Linie mitgewirkt haben, und auch
jetzt wieder bei der bevorſtehenden Reichsfinanzreform
alles Heil für die notleidenden Reichsfinanzen nur
von einer Erhöhung der indirekten Steuern
erwarten, ganz energiſch die Tür zu weiſen. Hat
doch der Sächſtiſche Gaſtwirtsverband im weiteren
Verlauf der Sitzung ſelber in dem Referat, das ſich
mit den hohen Fleiſchpreiſen und der dadurch hervor
gerufenen Schädigung des Gaſtwirtsgewerbes be
ſchäftigte, gegen eine geſetzgeberiſche Maßnahme, die
ausſchließlich den Agitationen der reaktionären Mittel
ſtandsparteien zu verdanken iſt, die Grenzſperre
für Vieh, energiſch Einſpruch erheben müſſen.
Politiſche Klarheit ſcheint alſo nicht gerade die ſtarke
Seite der Freunde eines Anſchluſſes der Gaſtwirte
an die agrariſch-zünftleriſche Mittelſtands Vereinigung
zu ſein. Das gilt, ebenſo wie für den ſächſiſchen
Landesverband, natürlich auch für die gleichartigen
Beſtrebungen des Hauptverbandes deutſcher Gaſtwirte.

Der Delegiertentag des polniſchen
Provinzialkomitees,) der in Poſen tagte, be
ſchloß Kreiswahlvereine ins Leben zu rufen, die ſich
lediglich mit dem Aufbringen der Agitationsgelder bei
Wahlen zu befaſſen haben. Jeder Wahlverein müſſe
an die Kaſſe des Zentral-Wahlkomitees 200 Mark
jährlich zur Deckung der Unkoſten für das im vorigen
Jahre errichtete Jnformationsbureau abführen. Dieſes
Jnformationsbureau befaßt ſich bekanntlich mit der
Sammlung von Material für die polniſchen Reichs
und Landtags Abgeordneten. Gemäß einem Antrage
des Prälats Wawrziniak wurde nach der „Poſener
Ztg. beſchloſſen, mindeſtens einmal jährlich in allen
Wahlkreiſen informatoriſche Verſammlungen einzu
berufen, in denen das Volk über den Stand der
polniſchen Bewegung unterrichtet werden ſoll. Es
wurde ſchließlich eine Kommiſſion, beſtehend aus
Rechtsanwalt Dr. Celichowski, Kaufmann Karl von
Rzepecli und Rittergutsbeſitzer von Mycielski gewählt,
die ſich mit einer Jnſtruktion für die Beteiligung an
den Kommunalwahlen befaſſen ſoll.

(Aus den Kolonien.) Eine Alarm-
nachricht aus dem Bismarckarchipel hat der
Dampfer „Sigismund“ nach Auſtralien gebracht.
Danach ſeien die Europäer dort jederzeit einer Er
hebung der Eingeborenen gewärtig. Ferner meldet
der Dampfer, daß in Herbertshöhe ein weißer Mörder
einer Kanakenfrau verurteilt und erſchoſſen wurde.



Mein diesjähriger F. Näumungs-Sonder- Verkauf o nimmt

Montag den 26, Jun] seinen Anfange und dauert bis 15, Juli cr.
Zu ganz bedeutend, teils bis zur Hälfte ermäßigten Preiſen gelangen zum Verkauf:

Aue Prlelks, Arggen, Stupnhnnlel,
vſä Ahcgckerkſleſer, Refsehgasllte, Moskühnöne,

Regenseéhérine, Sacginesgschärrne, Fnns, Schwirgen.
Wollene und seiclene Kleicler- und Blusenstoffe, Maschstoffe, Mousseline ets.

Jeder am Lager befindliche Gegenſtand iſt mit jetziger, billigſter Preisangabe deutlich verſehen, hierdurch
wird der Einkauf ſehr erleichtert und iſt jeder, auch der Nichtkenner, vor Verteurung geſchützt.

Der diesjährige Räumungs-Sonder-Virkauf bietet ganz außergewöhnliche Vorteile und dürfte von keinem An
gebot der Großſtädte auch nur annähernd erreicht werden, wobei beſonders hinzuzufügen iſt, daß meine großen Lager
beſtände durchweg aus jüngſter Konjunkturzeit ſtammen u. 25 unter dem heutigen Marktpreiſe zum Verkauf gelangen.

Entenplan 3.
Grösste Auswaknl.

Entenplanm, empfiehlt
Badehandtücher,
Badelaken,
Bademäaäntel,
Badeanzüge

in verschiedenen Grössen und Preislagen. S

S

zum Kinderfeſte für

geſchäft von

Louſs Albrecht.

Als Plätterin
in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich

Vrieda Thiele, Karlſtraße 14.

n Ra ttalin en
preisgekrönt und anerkannt als beſtes u. ratio
nellſtes giftfreies Fliegentötungsmittel.

Verkauf in allen Drogenhandlungen.
Jn Merſeburg bei Wilh. Kieslich, Rich.

Kupper und Oscar Leberl.

4f. Amſelveint
vom Faß und in Flaſchen

empfiehlt billigſt

Carl IKkmer,
Markt 25.

Sonntag den 25. Juni iſt
mein Geſchäft nur
bis 1 Ahr mittags
geöffnet!

WVritz Schanmze.

Sehafer,

Händler billigſte S
Ausnahmepreiſe im Partiewaren

Beachten Sie meine Schaufenster.

WMerſeburg,

Billigste Preise.

vitz,
Entenplan 3.

Höchste Rabattgewähruang.

O. Fritze s Pernstein-bachfarhe
Marke „Frauenlob“, beſter Anſtrich für Fußböden.

e Leinöl-Firmiss
ſchnell trocknen, nicht nachklebend.

OGelfarben,
in allen Nuancen.

Smaille-Lackfarbe (wels9,
für Fenſter, Türen, Waſchtiſche ec., trocknet in 4—5 Stunden

Bronzen, Schablonen, Pinſel,
Bohnerwachs 2e.

S öfferiert zu billigſten Preiſen

Wilh. Kieslfch, Zdler-Drogerie,
Entenplan.

Drausport hochtragende
und neumilchende

Kühe,
ſowie Simmenthaler und oſt
frieſiſche Zuchtbullen iſt bei mir
zum Verkauf eingetroffen.

Ein großer

S

V

5

e

Otto Heilmann.
Jn einer Auswahl von 50 Stück

ſind wieder

velgische, lünlsche n.
hannöversche Pferde

Gebr. Strohl.,eingetroffen.

Einem geehrten hieſigen ſowie
auswärligen Aublikum bringe meine

e Lokalitäten
zur gefl. Benutzung in empfehlende
Erinnerung. Gleichzeitig mache auf

S meinen für Sonntags beſonders gut
ausgewählten

Wittagstiſch
zu mäßigen Preiſen beſonders auf

merkſam.
Jeden Sonntag ſelbſtgefertigtes

Kaffeegehäck, Fruchtkuchen

ſowie diverſe ise.
Einem werten Beſuch entgegen

I ſehend zeichne hochachtungsvoſt

Max Motzler
Hotel goldene Sonne.

Gewerbe
Akademie Friedherg

bei Frankfurt a M.
Poiytechnisehes Institut

für Maschinen-. Elektro- u. Bau-
Ingenieure, sowie für Architekten.

e e
Magenleidenden

teile ich aus Dankbarkeit gern und unent
geltlich mit, was mir von jahrelangen, qual
vollen Magen u. Verdauungsbeſchwerden
geholfen hat. A. Moeck, Lehrerin,

Sachſenhauſen. b. Frankfurt a. M.
Nachdem der mitunterzeichnete r.

KRademaeher hier zur Rechts
anwalkſchaft zugelaſſen iſt, werden
wir fortan die Vraxis gemein-
schaftlien betreiben.

Werſeburg, 25. Juni 1905.
Büncort,

Rechtsanwalt und Notar.

Merſeburg. Tel. 20.
Dr. Jur. Ruclemucher,

Rechtsanwalt.



Bamburger

Eneros- Lager

Nur vowelt Vorrat.
Ein

Poſten
Ein

Poſten
Ein

Poſten
u

Poſten
Ein

Poſten
Ein

Poſten

Ein
Poſten
Ein

Poſten
P
Poſten
P

oſten
Ein

Poſten
Ein

Poſten

Organdy- Bluſen für Mädchen

Etamine-Bluſen ariert

Muſeline Bluſen

Voile-Bluſen
o hell u.

reine Seide, Wert bis 3
Leinen Unterröcke

Roire-lInterröcte
KoſtümRöcke S

Knaben Waſch Anzüge

Vaſchkleider für Mädchen

Knaben Bluſen

Spitzenbeſatz

Vaſch Bluſen alle Größen, waſchecht

ganz auf Futter reine

ganz auf Futter reine Wolle
marine, rot, ſchwarz,

Taſſett- u. Rerveileur- Bluſen u 6

mit farb. waſchecht. Beſätz.e geſchnitten

in 6 Farben mit hübſchem

fußfrei mit Stoffblenden u. reich. 385
Stepperei dkl. grau meliert, S

weiß, Satin mit Matroſen
kragen weiß u. farbig, alle

Größen, durchſchnittlich

Gr. Ulrichstrasse é60ſol.

Awser Suisonr- R
hat begonnen

Prelye Konkurrenzlos.

Nie wiederkehrender

e Gelegenheitskauf
66

an u
weiß und creme,

Ein
Poſten

Ein
Poſten

Ein
Poſten

Ein
Poſten

Ein
Poſten

Ein
e

öv
5

90
dunkel

Serie IV.
130 Pf.

78

Serie II. Serie III.
Wert bis 60 Pf. 75 Pf. 95 Pf.

e r 78Zirka 40 00 MeterGudin Reſte n I
Ha n 1500 Steppdecken,

8 Teil mit kleinen Euppent ern, bis zur Hälfte des

regulären Wertes.

Serie I. Ein
Poſten

Ein
Poſten

Ein

n n
Ein

Poſten
Bett jein i. Bett Katlun

C. m. F.
o keit N.

Barfüsserstrasse 55.

Nur 5owelt Vorrat.
JaguardStoffe
KoſtümStoffe

KoſtümSto r
VluſenStoſſe n e raten n 62
BluſenStoffe
Ruſſeline

peſen Nuſeline
Vpiles

Levantines

St angenleinen verſch. Streifen,

Welen Stapgenleinen

effektv. Muſter i. a. r
Wert bis 1 Mk. ſetzti. engl. Geſchm. paſſend für

Reiſekl. Wert bis 1,20, jetzt
110 em br. herrenſtoffart.
Muſter Wert bis 2,20, jetzt

32 Pf.

65 pt.

28

Pf.
reine Wolle, entzück. Neuheiten
Wert bis 1,75, jetzt

hell u. dunkel, mod. Muſter, 239
Wert bis 45 Pf. jetzt e) Pf
reine Wolle, reiz. Neuheiten 62
Wert bis 1,25, jetzt O Pf.

wundervolle Karos, in großer Aus 10

wahl, Meter Pf.ſolid u. dauerhaft, für Haus
kleider u. Morgenröcke 20

Wert bis 45 Pf., jetzt Pf.

Mtr. &0 Pf.
ſchwere Qualität für Bett 65bezüge, 130 cm br., Mtr. 9 f.

kariert waſ ſch v
echt Mtr. 96 Pf.

Zirka 2000 Stück hochayarte Damen-Hüte
in allen nur möglichen Formen nur Neuheiten dieſer Saiſon

Ein großer Poſten
einfarb. garn. Bamen-Hüte.
Serie Seriez 50 P n S50

Wert bis 4,00, jetzt Stück

Ein großer Poſten
elegant garn. Damen-tite,

S 1* r tie I

NeuſteIn ſichtskarte

Blick über das Schloß, vorzügliche
Ausführung, nur bei

Carl Reuber.
Pafenfanwaſtfsbureau

ACKLEIPZIG
EBesorgung u. Verwerfung.

Deutseho erstklasgigo Solidaria- Fahrräder

uf Wunsch Teilzahlungr An 20, 30, 50 f. A. S I.
S monstüch Reichsräder von

5 billig. Preisliste umsoncet.

90 d h S Oo.99 Charlottenburg No 89.

„Heilkraft-Seife“!
Ein ganz vorzügliches Mittel gegen alle

Art Flechten, Hantausſchläge, unreinen
Teint 2c. c. Gebrauchsanweiſung liegt
jedem Stück bei.

Preis pro Stück 60 Pfennig.
Zu haben bei

Paul Berger Nachf., Eustachius Panecke.
Julius Trommer, Ed. Witzel, Friſeur.

Mählenbein MNagel, Zerbst n
Damvpfſeifen- und Parfümerie- Fabrik.

Olkerfere zum Kinderfest:

Fertkige Bluſen, Röcke,
Kinderkleider
nach Maß) zu billigem Preis.e r 5. vart.

Große Auswahl in

Tapeten
neueſter Muſter,

Wachstuch,
Linolenm

empfiehlt zu billigſten Preiſen

Gm,Weibg
Markt 32.

(auf Wunſch

Hie h Ferant
in

Sjecler Art2

in nur soliden und erstklassigen Fabrikaten zu streng reellen
und billigsten Preisen bietet entschieden

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins,

Rossmarkt 12. Rossmarkt 12.
rer eſansGustgy Mohr,

Fleischermeister, Sreitestrasess 18, S
empfiehlt AufschnittS teiner Gurgt- u. Fleigchwnren.

Z. Rahatt,

Berlin 990.

Vn erreicht
iſt meine Marke e et Z. Ausſchuß von 5, 6, 7, 8 u. 10 f.
Zigarren. 10 Stück 40 f. Griginalkiſte enth. 200 Stck. k. z 50.

Albert Dielgold,
Zigarren- Import und Verſand, Mexseburg, Domsm I.

Jrustuus Oppeéel, Juſtallatiensgeſchäft,
empfiehlt ſein Lager J

eisernen frostfreien Saugpumpen,
doppelt u. vierfach wirkenden Druckpumpen,

so Wie Jauohenpumpen
neueſten Syſtems mit automatiſcher Entleerung.

Spratt's
Kückenfutter

und Gefſägelfutter bewirken er-
staunlich grosse Eierproduklion.

Billigst auch Spratt's Hunde-
kuchen zu haben bei

Cari Eciar t.
33 Spiegel undM ö vel, Bolſterwaren

in ſauberer Ausführung empfiehlt billig

P. Tiſchlermſtr., 2.

billigſt n igetkeſſen tH. ßecher, Lhnaleitſſe 29.

5 Proz. Rabatt.
Mitglied des WMerſeburger Rabatt

n

Spar-Vereins.

Hagt hor s

S Hignder- n.
Sportwagen

in den modernſten Farben
und Faſſons ſind undbleiben die ten Zu äußerſt billigen Preiſen

zu haben bei

Emil Pursche,
Neumarkt.

Beſichtigen Sie mein großes Lager und
je werden erſtaunt ſein.
tgl. d. Merſeb. Rabatt Spar Vereins

Hierzu 2 Beilagen.

e



Keilage zum
Nr. 147. J
Provinz und Amgegend.
[J Halle, 23. Juni. Auf dem hieſtgen Bahnhof

gab der Kaufmann Erich Offen hauer aus Leipzig
geſtern abend aus einem Revolver einen Schuß auf
ſich ab, der ihn ſchwer verletzte; er wurde nach
der Klinik geſchafft.

Halle, 23. Juni Vorgeſtern nachmittag wollte
ſich ein etwa zehnjähriger Knabe unterhalb der
Steinmühle im Mühlgraben baden. Da er ſich zu
weit vorwagte, ergriff ihn die Strömung und führte
ihn davon. Ein Schulkamerad, der ſchwimmen konnte,
wollte in retten, erreichte jenen indeſſen nicht. Da
wurde ein am Ufer ſpazierengehender Arbeiter auf den
Vorgang aufmerkſam, der Mann beſtieg ſchnell einen
Kahn und zog das Kind aus dem Waſſer. Die
Wiederbelebungsverſuche hatten den ge
wünſchten Erfolg. Jn einer im Oſtviertel be
legenen Fabrik verunglückte vorgeſtern ein Ar
beiter dadurch, daß ihm ein ſchweres Stück Eiſen auf
das Bein fiel. Das Bein wurde zerſchmettert.
Der Unglückliche wurde im Krankenwagen nach dem
„Bergmannstroſt“ gefahren.

Staßfurt, 22, Juni. Die Erderſchutte-
rungen treten jetzt bedenklich oft auf. Geſtern und
heute ſind wieder heftige Stöße verſpürt worden.
Das am 10. d. M. geräumte Haus des Klempner-
meiſters Lamprecht fängt an ein zufallen.

Deſſan, 23 Juni. Der dem Trunke er
gebene Eilgutsabfertiger Hermann Platz von der
hieſigen Station ließ ſich in der Nähe der Querallee
von einem Perſonenzuge überfahren und war ſofort
tot. Er hinterläßt Frau und fünf Kinder.

Weſteregeln, 22. Juni. Geſtern nachmittag
ertrank beim Baden im kleinen Schachtloch hinter
der Schäferei der 18 Jahre alte Fleiſchergeſelle Heinrich
Waſſermann. Alle Bemühungen, ihn zu retten,
waren vergeblich. Auch konnte bis heute die Leiche
nicht geborgen werden.

T Altenburg, 23. Juni. Jm Nachbardorfe
Kallerndorf rieb eine Arbeitersehefrau den Kopf ihrer
ſieben Jahre alten Tochter mit Salbe ein. Darauf
hin würde das Kind bewitßtlos und nach einer halben
Stunde war es eine Leiche. Die gerichtliche Unter
ſuchung iſt eingeleitet.

J Reitgenſtedt, 23. Juni Das Kiährige
Töchterchen des Gaſtwirts Göring fiel in dem Ge
höfte eines Verwandten in die Jauchegrube und
ertrank.

FJeng, 23. Juni. Abgeſtürzt iſt von einem
Hauſe der Neugaſſe ein Schornſteinfeger, als er
während der Ausübung ſeines Berufes von einem
Gebäude zum anderen klettern wollte und dabei ein
Oberlichtfenſter durchbrach. Schwer verletzt wurde
der Verunglückte nach dem Krankenhauſe gebracht.

Annaburg, 22. Juni. Die geſtern als ver
ſchwunden gemeldete Emma Becker genannt Weiſe
wurde nach zweitägiger Abweſenheit bei ihren Ver
wandten im nahen Bethau aufgefunden und ihren
Eltern wieder zugeführt.

t Köthen, 22. Juni. Auf einem Gebäude der
Zuckerfabrik Altköthen war der Dachdecker Knie
ſtedt mit dem Reparieren eines Daches beſchäftigt.
Heute vormittag trat er bei der Arbeit fehl und
ſtürzte aus einer Höhe von acht Metern auf den
gepflaſterten Hof hinab. Er erlitt dabei ſo ſchwere
Verletzungen, daß er noch auf dem Transport nach
dem Krankenhauſe verſtarb.

Magdeburg, 23. Juni. Eine Uebung
ſämtlicher Sanitätskolonen der Provinz Sachſen
findet am kommenden Sonntag hierſelbſt ſtatt.

4 Oſterode bei Jlfeld, 22. Juni. Ein Schaden
feuer brach geſtern abend in dem Fiedlerſchen Gehöft
aus und äſcherte das Wohnhaus ſowie mehrere Stall
gebäude ein. Leider iſt der Feuerwehrmann Albert
Heſſe bei dem Brande verunglückt.

t Erfurt, 23. Juni. Jn dem ſeiner Vollendung
entgegengehenden Rathausneubau befindet ſich ein
neuer Stadtverordneten Sitzungsſaal, der
nun nach dem Muſter unſeres Rathausfeſtſaales mit
großen Wandgemälden geſchmückt werden ſoll.
Die Rathausbaukommiſſton hat hierfür drei prächtige
Wandbilderentwürfe von Profeſſor Hammel Hannover
gewählt, für deren Ausführung der Künſtler 7000
Mark fordert.

t Erfurt, 23. Juni. Zu dem bereits gemeldeten
mutmaßlichen Raubmordverſuch an dem Landgerichts
rat a. D. Gutjähr wird mitgeteilt: Gutjahr, der
60 Jahre alt, etwas gebrechlich iſt und ſehr ſchwache
Augen beſitzt, machte am Mittwoch, wie alle Tage,
vormittags 11 Uhr ſeinen Morgenſpaziergang im
Steigerwald. Nachmittags gegen 3 Uhr wurde er
blutüberſtrömt mit mehreren Kopfwunden in der Nähe
der ſogenannten Kuhweide am Wege liegend gefunden.

„Fierſebnrger Correſpondent“
1905.Sonntag den 25. Juni.

In ſeiner Nähe lag ein Holzbeil. Jn welchem Zu
ſammenhang vieſes zu der Angelegenheit ſteht, iſt noch
nicht ausfindig gemacht. Polizeilich feſtgeſtellt iſt,
daß die goldene Uhr und goldene Kette des Verletzten
fehlen. Der Staatsanwalt hat ſofort umfangreiche
Unterſuchung eingeleitet. Ueber die ganze Geſchichte
ſchwebt noch völliges Dunkel, da Gutjahr, deſſen
Verletzungen nicht lebensgefährlich ſind, über den
Hergang nicht das geringſte anzugeben weiß. Der
Umſtand, daß einige der Verletzungen ſich oben auf
dem Schädeldach befinden, ſpricht dagegen, daß die
Wunden von einem durch Unwohlſein herbeigeführten
Sturz herrühren.

Rauenſtein (Kreis Sonneberg), 23. Juni.
Die hier verſtorbene Frau Kommerzienrat Lonny
Georgii geb. Ortmann hat in letztwilliger
Verfügung den Gemeinden Rauenſtein, Schalkau,
Dheuern, Truckenthal und Heubach einen ſehr erheb
lichen Teil ihres beträchtlichen Vermögens zugewandt.
Die hieſige Gemeinde erbält allein 50 000 Mk.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 25. Juni 1905.

(Perſonalien.) Der Kreisſekretär bei dem
Königlichen Landratsamte in Torgau, Kanzleirat
Burchardt wird zum I. Juli d. J. auf ſeinen
Antrag in den Ruheſtand verſetzt. Die Stelle iſt von
dieſem Tage ab dem Regierungshauptkaſſenbuchhalter

W. Koch hier verliehen worden. Leutnant Hoh
mann vom 2. Bataillon des Füſilier Regiments
Nr. 36 iſt an Stelle des zur Kriegsakademie ein
berufenen Leutnants Zimmermann vom 1. Ok
tober d. Js. ab als Adjutant zum Landwehrbezirk
Halle a. S. kommandiert worden.

S Der Ausſchuß für
eines Bismarck- Denkmals in Merſeburg
war am Freitag abend, den 23. d. Mts. im
„Tivoli“ hierſelbſt zuſammengetreten, nachdem dort
am 26. Mai d. Js. von einer freien Verſammlung
beſchloffen worden war, dem Fürſten Bismarck in
Merſeburg ein Denkmal zu errichten und ſogleich zu
dieſem Zweck einen Ausſchuß zu bilden. Ueber die
Zuſammenſetzung dieſes Ausſchuſſes und die von
demſelben zunächſt beabſichtigten weiteren Maß
nahmen wird hier demnächſt noch näheres berichtet
werden. m.

W. Das Wetter für die Heuernte war bis
Donnerstag ausgezeichnet und den meiſten Wieſen
beſitzern dürfte es bei genügenden Arbeitskräften ge
lungen ſein, das Heu trocken einzubringen. Mit
Freitag aber iſt ein Witterungsumſchlag einge
treten, der hoffentlich nicht zu lange anhalten wird.
Denn es iſt ſeitdem empfindlich kühl geworden, eine
Folge des ſtarken Nordweſtwindes, der ſchon den
ganzen Donnerstag hindurch wehte und in der Nacht
zum Freitag zeitweiſe zum Sturm anſchwoll. Er hat
den für das Frübjahrsgetreide und die Kartoffeln und
andere Hackfrüchte bereits recht nötig gewordenen
Regen gebracht. Die Gewittererſcheinungen am Frei
tag waren, wie das bei windiger Tempexatur gewöhn
lich iſt, ſehr heftig und dauerten lange. Der Stand
der Saaten iſt andauernd gut. Das Futter war in
Folge des letzten Regens recht reichlich geworden, ſodaß
der Landmann jedenfalls diesmal zufrieden ſein wird.

G. Johannistrieb iſt die erneute Vegetations
tätigkeit, die ſich bei faſt allen unſerer Bäume und
Sträucher durch verſtärktes Aufſteigen des Saftes,
wenn auch in ſchwächerem Maße als im Frühjahr,
zu erkennen gibt. Dieſe Zeit wird in den Baum
ſchulen und Roſenzüchtereien mit Erfolg zur Ver
mehrung der meiſten Blütenſträucher durch Stecklinge
benutzt, ſowie zum Okulieren. Auch beim Menſchen
redet man oft vom Johannistrieb, wenn auch meiſt
in etwas ſpöttiſcher Art, z. B. bei einem weißköpfigen
Herrn, der auf ſeine alten Tage noch eine zweite Ehe
eingeht.

II Am Donnerstag und Freitag fand die Ab
ſchlußprüfung der Rechnungsführerſchule
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
zu Merſeburg ſtatt. Sie gliederte ſich in eine ſchrift
liche und mündliche und erſtreckte ſich über ſämtliche
Lehrfächer. Die mündliche Prüfung wurde am
Freitag nachmittag von 2 bis 5 Uhr abgehalten. Es
prüften Herr Kammerbeamter Dr. Schmidt Halle
in Buchführung, Herr Landesrat Dr. Nitzſchke in
Verwaltungskunde, Herr Direktor Dr. Gwallig in
Handelskunde, Herr Profeſſor Deichert in Korre
ſpondenz und Herr Lehrer Schünzel in Rechnen.
Zugleich lagen die ſchriftlichen Prüfungsarbeiten und
die Hefte der Kurſiſten zur Anſicht aus. Der ge
ſchäftsführende Direktor der Landwirtſchafiskammer,
Herr Oekonomierat Dr. Rabe, der die mündliche
Prüfung mit ſeiner Anweſenheit beehrte, ſprach ſeine
hohe Befriedigung aus über die in dem Vierteljahre
geleiſtete Arbeit und die erreichten Reſultate und

h cccqcqn-—mT

die Errichtung

wünſchte den Kurſiſten eine erfolgreiche Tätigkeit in

der Praxis. Mit einem warmen Danke an das Lehrer
kollegium für ſeine hingebende, treue Arbeit ſchloß der Herr

Redner. Nach Beendigung der Prüfung und Ausferti
gung der Zeugniſſe fand durch den Vorſitzenden der
Prüfungskommiſſton, Herrn Grafen d'Hauſſon-
ville, die Entlaſſung der Schüler und der Schluß
des Kurſus ſtatt. Der Herr Vorſitzende konfſtatierte,
daß es dem Lehrerkollegium zur Freude gereiche, daß
es ſämtlichen Kurſiſten betreffs der Führung das
Prädikat „Recht gut“ habe erteilen und auch betreffs
der Leiſtungen zum größten Teile gute Zenſuren habe
geben können. Für den Eifer und Fleiß, mit dem
die Teilnehmer gearbeitet haben, ſpreche auch die
Tatſache, daß von den 12 Herren 10 die Quali
fikation zum Rechnungsführer erhalten haben. Für
hervorragende Leiſtungen ſei einer der Teilnehmer,
Herr Paul Poppe aus Halle, durch die Kamme
mit einer Prämie ausgezeichnet worden. Mit e
Wunſche für ihr ferneres Wohlergehen und einem
nochmaligen Danke an das Lehrerkollegium ſchloß der
Herr Vorſitzende den Kurſus. Sämtliche Teilnehmer
haben durch Vermittlung der Landwirtſchaftskammer
Stellungen erhalten oder werden durch die Kammer
ſelbſt beſchäftigt.

Bei dem von der hieſigen Garniſonverwaltung
am Sonnabend vormittag abgehaltenen Termin
zum Verkauf des Kloſtergrundſtückes waren
6 Angebote abgegeben worden. Das Grundſtück hat
einen Flächeninhalt von 12387,57 qm und ſetzt ſich
zuſammen aus dem eigentlichen Kloſter mit Ritt-
meiſtergebäude und der Oberaltenburg 8 gelegenen
Hufſchmiede mit Garten. Es boten: Herr Maurer
meiſter Graul sen. 40000 Mk. für das Kloſter
grundſtück ohne Rittmeiſtergebäude, 65 000 Mk. für
das ganze Grundſtück; Herr Reg. und GewerbeRat
Scultetus 15000 Mk. für das Rittmeiſter Haus
mit Garten, 61000 Mk. für das ganze Kloſter
grundſtück; Herr Buchhalter Max Gimpel 12100
für das Rittmeiſterhaus mit Garten, 10 010 Mk. für
dasſelbe mit halbem Garten, 7 500 Mk. für die Huf
ſchmiede ohne Garten, 10010 Mk. für dieſelbe mit
halbem Garten und 12010 Mk. für dieſelbe mit
ganzem Garten Herr Lehrer Renovanz 11200 Mk.
für die Hufſchmiede mit ganzem Garten, 8700 Mk.
für dieſelbe mit halbem Garten und 6 200 Mk. für
dieſelbe ohne Garten. Das Angebot der Kirchengemeind
St. Viti, welche den hinteren Kloſterteil zu kaufen
beabſichtigte, wurde im Verkaufstermin zurückgezogen.
Den Zuſchlag erteilt die Königliche Jntendantur
des 4. Armeekorps in Magdeburg. Zu bemerken
iſt noch, daß das ganze Kloſtergrundſtück ſ. Zt. der
Stadt mit 83 000 Mk. vom Militärfiskus angeboten
worden war.

Am Freitag abend kurz vor 7 Uhr entgleiſte
in der Kurve, die von der Halleſchen Chauſſee nach
dem Feldwege zur Eiſenbahnüberbrückung führt, ein

Wagen der elektriſchen Straßenbahn Halle
Merſeburg. Erſt nach halbſtündiger Arbeit gelang
es, das widerſpenſtige Gefährt wieder in das Geleis
zu bringen. Während dieſer Zeit mußten die
Paſſagiere an der betr. Stelle umſteigen. Der Ver
kehr erlitt ſomit keine weſentliche Störung.

Jn der Poſtſtraße raiſonnierte dieſer Tage ein
fremder Hauſierer öffentlich und in höchſt be
leidigender Weiſe über alle die Leute, die ihm
nichts abkauften. Da es nicht jedermanns Sache
iſt, Meſſer und Kurzwaren c. von einem
keine Garantie leiſtenden Manne zu kaufen, hier
auch Geſchäfte genug vorhanden ſind, in denen
ſolche Sachen in jeder gewünſchten Qualität abgegeben
werden, ſo kann man es gewiß niemandem übelnehmen,
wenn er einem ſolchen Hauſterer nichts abkauft. Das
Benehmen desſelben iſt jedenfalls nicht dazu ange
tan, die in weiteren Kreiſen ſchon lange herrſchende
Abneigung gegen den Hauſterhandel abzuſchwächen.

Als Dieb ermittelt wurde in der Dietrich ſchen
Papierfabrik dieſer Tage der unter polizeilicher Aufſicht
ſtehende Arbeiter Tolle von hier. Derſelbe hat ſich
wiederholt beſſere Papiere angeeignet und dieſelben
trotz ſtrenger Kontrolle zu entführen gewußt. T. wird
ſich deshalb vor dem Strafrichter zu verantworten
haben.

Civoli- Theater. Am Freitag ging
Schönthans „Schwabenſtreich“ in Szene. Das
Stück iſt ein ſehr gefälliges und unterhaltendes Luſt
ſpiel, das eine Fülle heiterer Situationen aufwejſt.
Einen dummen Streich, meint der Verfaſſer, macht
jeder in ſeinem Leben. Da muß der keineswegs mehr
junge Gutsbeſitzer Lörſch ebenfalls einen ſolchen be
gehen, und mit Hilfe ſeiner Frau gelingt ihm das
auch. Jn den ihr einſt gewidmeten, ſchlecht nach
empfundenen Stammbüchverſen des Gatten erblickt
ſie hervorragende poetiſche Geiſtesprodukte und läßt
ſie in einer für zahlungsfähige Dilettanten gegründeten
Zeitſchrift abdrucken. Der Herausgeber der letzteren,



Dr. Winkelberg, ſucht den Dichter alsbald auf, rupft
ihn nach beſten Kräften, ſpornt ihn zu weiteren
literariſchen Sprüngen an und veileitet ihn zu den
gewagteſten Extravaganzen, bis der ſonſt ſo nüchterne

und vernünftige Mann ganz verdreht wird. Erſt als
die Tagesblätter über den neuen Poeten zu ſpötteln
beginnen und gleichzeitig ſeine eitle, ehrgeizige Gattin
die geſammelten Stammbuchverſe in Buchform heraus
gibt, kommt er wieder zu Verſtande. Neben dieſer hübſchen,

an Humor reichen Jdee verarbeitet das Stück noch
eine andere, die zu nicht minder gelungenen Szenen
ausgeſtaltet iſt und zu einem effektvollen Abſchluß
führt. Die Tochter des Herrn Lörſch, Fräulein
Marthä, hat ſich malen laſſen, und das Bild iſt
öffentlich ausgeſtellt worden. Ein ruſſiſcher Fürſt ſieht
es und beauftragt den gewandten Tamburini, eifrig
nach dem Original desſelben zu forſchen. Endlich
erlangt der Abgeſandte Gewißheit, und eben erwartet
Frau Lörſch die Brautwerbung des Fürſten, als dieſer
durch Tamburini nach dem Preiſe des Hundes
fragen läßt, der ſich auf dem Bilde mitbefindet. Daß
in dem Luſtſpiel auch von Liebe die Rede iſt, von
Bangen und Sehnen, von Hoffnung und Erfüllung,
erwähnen wir nur nebenbei, es verſteht ſich ja von
ſelbſt. Die Aufführung war, wie ſie das Tivoli
Enſemble immer bietet, eine abgerundete und durchweg

wirkungsvolle. Die hervortretenderen Rollen lagen in
den Händen der Herren Stark (Lörſch), Mack
(Gredding), Steffan (Schwyburg), Selle (Winkel
berg), Meyer (Tamburini) und der Damen
Gehring (Frau Lörſch), Fanny Muſäus
(Martha), Toni Muſäus (Hedwig).

Aus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
ss. Geuſa, 23. Juni. Der katholiſche Schaukel

beſttzer Wollert aus Erfurt, der z. Z. unſern Ort
beglückt, wußte den geſtrigen Fronleichnamstag nicht
beſſer zu feiern, als daß er ſich viehiſch betrank und
beim Nachhauſekommen ſeine Frau und die Kinder
es ſind ihrer ſteben mißhandelte. Die Ehefrau
unternahm hierauf einen Selbſtmordverſuch durch
Erhängen, wurde aber noch rechtzeitig von hinzu
gekommenen Perſonen wieder befreit.

g. Spergau, 23. Juni. Das Gewitter,
das am Freitag über unſere Fluren niederging, hat
trotz ſeiner Schwere und langen Dauer nur unerheb
lichen Schaden angerichtet. Nicht weit vom
„Bäumchen“ auf der Weißenfelſer Chauſſee iſt der
Blitz in eine Scheune gefahren,

Zünden, auf Wengelsdorfer Flur wurde ein Semitten auf dem Felde erſchlagen und zwiſchen Göhlitz

und Daspig das Eiſen eines auf dem Felde ſtehenden
Pfluges vom Blitz vollſtändig geſchmolzen.

s Lauchſtedt, 24. Juni. Der Amtsgerichts
ſekretär Schröter iſt von hier nach Quedlinburg
und der Amtsgerichtsſekretär Lapoſtolle von See
hauſen, Kr. W., nach Lauchſtedt verſetzt worden.

A. Schafſtädt, 22. Juni. Ein hieſtger Kommune-
arbeiter bedrohte in angetrunkenem Zuſtande ſeine
Ehefrau mit einem Beile. Als dieſelbe ihm ent
wiſchen wollte, verletzte er ſte mit einem Seilhiebe
am Unterarme. Vorher hatte er ſchon eine andere
Frau durch Fußtritte verletzt, ſo daß ſich dieſelbe in
ärztliche Behandlung begab. Der rohe Menſch
wurde gefeſſelt nach dem Lauchſtedter Amtsgericht
überführt.

Spielgtan- Entwurf des Feipziger Stadt- Theaters
vom 25. Juni bis 2. Juli.

Renes Theater. Anfang 6 Uhr. Sonntag:
„Die Meiſterſinger von Nürnberg.“ Montag 7 Uhr Die
Tochter des Regiments.“ Dienstag 7 Uhr „Der Trompeter
von Säckingen.“ Mittwoch 7 Uhr: „Die Hugenotten.“
Donnerstag 7 Uhr „Das Rheingold.“ Freitag 6 Uhr
„Die Walküre.“ Sonnabend 7 Uhr „Der Waffenſchmied.“

Sonntag „Siegfried.“
Altes Theater. Anfang 8 Uhr. Sonntag:

„Marquiſe.“ Montag: „Lumpengeſindel.“ (Vereinsvor
ſtellung.) Dienstag bis Sonntag: Unbeſtimmt.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Heute, am 25. Juni ſind 375 Jahre verfloſſen, daß die

Evangeliſchen Stände dem Kaiſer Karl V. auf dem Reichs
tage zu Augsburg ein von Melanchthon verfaßtes
Glaubensbekenntnis überreichten und vorleſen ließen,
die zu einem Symbol der evangeliſchen Kirche gewordene
Oonfessio Augustana. Sie war ein Friedensvorſchlag an die
Gegner, die evangeliſcherſeits dargebotene Grundlage der Ver
ſtändigung. Daher die Betonung des Gemeinſamen und die
Milde in der Form. Sie wurde ſpäter öfter überarbeitet.
Der urſprüngliche Text läßt ſich nicht mehr feſtſtellen, da die
beiden lateiniſchen und deutſchen Originale verloren gegangen
ſind. Auch viele Reformierte haben die A. K. angenommen
und wurden daher im Weſtfäliſchen Frieden als „Augsburgiſche
Konfeſſionsverwandte“ anerkannt.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 25. Juni: Trocken,
vielfach beiter, etwas wärmer. 26. Juni: Trocken,
meiſt heiter, etwas wärmer.

Vermischtes.
Prinzeſſin Louiſe von Koburg) wird heuer

nicht nach Bad Elſter kommen. Vor etwa drei Wochen
hatte eine Kammerzofe der Prinzeſſin von der Leitung des
dortigen Hotels „Wettiner Hof“, demſelben, aus welchem im

zum Glück ohne zu

geheinnisbolle Art ihren
hatte behauptet, daß ſie auf irgend eine Art geſtohlen

vorigen Sommer die Flucht bewerkſtelligt worden war, einen
Proſpekt erbeten mit dem Beifügen, daß die Prinzeſſin beab
ſichtige, im Monate Juni nach Bad Elſter zu kommen.
Dieſer Tage wandte ſich nun der Beſitzer des „Wettiner
Hofes“ an Prinzeſſin Luiſe mit der Anfrage, ob er für ſie die
geeigneten Appartements reſerviert halten ſolle, worauf ihm
mitgeteilt wurde, daß die Prinzeſſin ihre Dispoſitionen ge
ändert habe; ſie müſſe heuer von einem Beſuche Bad Elſters
abſehen, hoffe aber im nächſten Jahre den Ort, wo ſie ihre
Freiheit wieder erlangte, zu längerem Aufenthalte aufſuchen
zu können.

Eine hoffnungsreiche Radfahrt.) Die Pariſer
Sportswelt interreſſiert ſich nicht wenig über den teſta men
tariſchen Witz, den ſich der in Konſtantinopel verſtorbene
Onkel des Redakteurs Rens Dalbi von der Radlerzeitung
„Le Globe“ geleiſtet. Dieſer Onkel hinterläßt ſeinem Neffen
225 000 Francs unter der Bedingung, daß er ſie ſich perfön
lich und in Begleitung ſeiner Frau auf dem Tandem in der
Türkei holen komme. Da S 990 des Code Civil beſagt, daß
jede teſtamentariſche Klauſel, wenn menſchenmöglich, zu erfüllen
iſt, und da Herr und Frau Dalbi das Radfahren nicht ein
mal erſt zu erlernen brauchen, haben ſie ſich bereits mit dem
Tandem auf den Weg gemacht, zumal ſie überzeugt ſind, daß
225 000 Francs für 12 000 zu durchradelnde Kilometer immer
noch gut bezahlt iſt.

(Ein brennender See.) Die Einwohner von
Campina in Rumänien genoſſen in vergangener Woche,
ſo ſchreibt man der „Tgl. Roſch.“, ein ſeltſames Schauſpiel
Vor der Stadt in einer Talmulde liegt ein See, in deſſen
Nähe ſich eine große Erdölſiederei befindet. Beim Verladen
der Oelerzeugniſſe iſt der leichte Boden ganz mit Oel getränkt,
das durch die letzten ſcharfen Regengüſſe auch in den See ge
trieben war und dieſen mit einer dunklen Schicht bedeckte.
Dieſe Oelmaſſe war durch irgend jemand in Brand geſetzt.
Dichter Rauch und hohe Flammen ſchreckten die Bewohner
auf, die in Scharen nach der Brandſtätte eilten. Hier bot
ſich ihnen ein großartiger Anblick. Das Feuer dehnte ſich
vorerſt entlang dem Ufer aus, ſodaß bald ein Feuerkranz den
engen See umſchloß. Das am Ufer ſtehende Schilf, das ſchon
lange mit Oel durchtränkt war, brannte hell auf, ſo daß der
See wie von Tauſenden von hohen Kerzen umgeben ſchien
Mächtige Feuerſäulen wurden vom Winde über das Waſſer
getrieben. Das war ein Ziſchen und Brauſen, ein Meer von
Feuer und Wolken von dickem Qualm. Der Brand hielt die
ganze Nacht durch an.

Ein heiterer Eiſenbahnunfall.) Nicht geringe
Beſtürzung bemächtigte ſich vor einiger Zeit der auf dem
Bahnhof der Ortſchaft Beaufort in Viktoria (Auſtralien)
befindlichen Perſonen, als ſie mit anſehen mußten, wie ein
Eiſenbahnbedienſteter von einem herannahenden Zuge erfaßt
und überfahren wurde. Schleunigt eilte alles zu dem Un
glücklichen hin, der aber zur allgemeinen Ueberraſchung bei
der Annäherung ſo vieler Leute in lautes Lachen ausbrach.
Es ſtellte ſich, wie der „Frkf. Ztg.“ ars Sydney geſchrieben
wird, alsbald heraus, daß ihm allerdings ein Bein vollſtändig
abgefahren war, nur war das Bein aus Holz, da der Mann
ſein eigenes Bein ſchon vor längeren Jahren und zwar eben
falls durch Ueberfahrenwerden eingebüßt hat. Damals dürfte
er allerdings kaum in ſo lachluſtiger Laune geweſen fein.

Die Freiheitsſtatue als Hindernis für
draht loſe Telegraphie) Seit der Einrichtung der

drahtlsſe Telegraphie in NewYork ha

Beſtimmuüungsort nicht erreicht.

wären. Genaue Nachforſchungen haben aber erſt jetzt den
„Dieb“ entdecken laſſen. Jn der großen Statue der Freiheit
am Eingang des Hudſon glaubt man das Hindernis gefunden
zu haben. Die Rieſenfigur aus Bronze ſtellt einen ſehr
ſtarken elektriſchen Leiter dar und ſo hat ſie zahlreiche draht
loſe Telegramme von ihrer Richtung abgelenkt. Als der
Cunarddampfer „Caronia“ kürzlich bei New ork ſtrandete,
ſuchte man erfolglos fünf Stunden kang eine drahtloſe Ver
bindung herzuſtellen; zweifellos hatte die Göttin der Freiheit
ihre Beförderung verhindert.
z (Frauen ohne Namen.) Es iſt, ſo ſchreibt „Oſtaſien“,
im Auslande faſt unbekannt, daß die koreaniſchen Frauen keinen
eigenen Namen tragen, Nur die Frauen des allerhöchſten
Adels, ſowie die Kangi (Sängerinnen) und Shogi (Freuden
mädchen) haben ihre Namen. Die koreaniſchen Mädchen kennen
ſolche nicht und werden von ihren Eltern und Geſchwiſtern
nur mit Nummern bezeichnet. Die verheirateten Frauen führen
den angeborenen Familiennamen als Rufnamen; ſie leben nicht
nur von den Männern, ſondern auch von der Frauenwelt
ſtreng getrennt Jn Koreg braucht man bei Geburt eines
Kindes keine Anzeige von dem frohen Ereignis zu machen.
Eine Volkszählung in Korea fördert daher nur unzuverläſſige
Ergebniſſe zu tage.

(Arbeiterausſperrung.) Weil auf einer Anzah
Bauten in Plauen am Freitag die Maurer in den Ausſtand
getreten ſind, hat, wie der „V. A.“ berichtet der Arbeit
geberverband für das Baugewerbe dort beſchloſſen, ſämtliche
organiſierten Maurer auf den Bauplätzen aus zu
ſperren.

(Ein Millionenauftrag für Krupp.) Ueber
einſtimmenden Eſſener Meldungen zufolge erhielt Krupp von
der Türkei den Millionenauftrag auf Lieferung von Ge
ſchützmateriagl erſt durch die Vermittelung des deutſchen
Botſchafters, infolgedeſſen, wie erinnerlich, Krupp 50000 Mk.
zur Errichtung eines deutſchen Hoſpitals in Konſtantinopel
ſtiftete.

(Mit der Vollendung des höchſten Gebäudes
der Welt) wird in den nächſten Tagen in New Hork be
gonnen werden. Auf dem Geſchäftshauſe der Metropolitan
Life Jnſurance Company wird ein Turm von 56 Fuß Höhe
und 70 Quadratfuß Grundfläche errichtet, wodurch das Ge
bäude das höchſte der Welt wird.

(Schweres Unwetter in Berlin.) Ein ſchweres,
Freitag nachmittag über Berlin niedergegangenes Unwetter
hat in mehreren Stadtteilen erheblichen Schaden angerichtet.
Der Blitz zündete mehrfach. Ein wolkenbruchartiger Regen
überſchwemmte in vielen Stadtteilen die Keller.

(Aufſtand auf der Jnſel Celebes.) Wie der
„Magdeb. Ztg.“ aus Haag telegraphiert wird, iſt auf der
Jnſel Celebes ein neuer gefährlicher Aufſtand ausgebrochen,
der die niederländiſche Regierung veranlaſſen wird, drei Kriegs
ſchiffe nach dem Aufſtandsgebiete zu ſenden.

(GGroßfeuer.) Aus Pors grund (Porwegen) wird
uns unterm 23. Juni gedrahtet. Hier brach heute mittag in
einem großen Holzlager Feuer aus, das ſich mit großer
Schnelligkeit verbreitete und erſt nach mehreren Stunden auf
ſeinen Herd beſchränkt werden konnte. 50 Häuſer ſind
niedergebrannt, 500 Menſchen ſind obdachlos.

Sechs Perſonen durch Blitzſchlag gelähmt.)
Jn Kirchberg (Hundsrück) wurden ſechs unter einem Baum
Z flüchtete Perſonen durch einen Blitzſchlag gelähmt.
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Die Haftpflicht des Eiſenbahnfiskus.) Der
Eiſenbahnfiskus bewilligte den Hinterbliebenen der kürzlich
bei einem Eiſenbahnnnfall bei Neuſtadt am Rübenberge ge
töteten Senators Dr. jur. Hen rich s und des Maurermeiſters
Redderoth 200000 Mk. und 100000 Mk. Entſchädigung.

Das bereits gemeldete Bahnunglück) bei
Monter (Ohio) hat 2 Menſchen leben gefordert. Man
vermutet, daß es von verbrecheriſcher Hand herbeigeführt
worden iſt, da die Weiche falſch geſtellt war.

Das Ende der Nihiliſt in Jn Genf
ſprang eine Rechtsſtudentin aus Lyon vom vierten Stock in
den Hof, wo ſie tot aufgehoben wurde. Sie hat lange Jahre
als Erzieherin in Rußland gelebt, wurde dort in die revolu
tionäre Bewegung verwickelt und der Polizei denunziert. Um
den Häſchern zu entrinnen, warf ſie ſich unter die Räder
eines Bahnzuges. Dabei erlitt ſie ſchwere Verletzungen, und
es wurde ihr ein Bein amputiert. Freunde gewährten ihr
ein Verſteck. Später flüchtete ſie ſich nach der Schweiz.
Endlich beging ſie Selbſtmord in einem Anfalle von Schwermut.

(Schwere Exploſton in Moskau Jn dem
großen Warenmagazin der Firma Bergmann und Stein fand
aus unbekannter Urſache eine Exploſion der dort aufgeſpeicherten

chemiſchen Präparate ſtatt. Das Magazin wurde vollſtändig
zerftört. Viele Perſonen wurden verletzt; der Schaden beläuft
fich auf fünf Millionen.

(Doppekſfelbſtmord.) Jn einem Hotel zu Dort
mun d wurde ein junges Paar, das ſich als Eheleute Friborg
aus Hannover einmöbliert hatte, erſchoſſen aufgefunden

(Sieben Perſonen verbrannten) in der vergan
genen Nacht in einem Wohnhauſe in Herrenberg. Es
iſt die Familie des Kaufmannes Nuoffer, Mann, Frau
und fünf Kinder.

(Als Urheber des Brandunglücks) in Montau
(Weſtpreußeu), bei dem, wie wir ſeinerzeit meldeten, 3
ungariſche Dammarbeiter in den Flammen umkamen, während
7 andere Perſonen ſchwere Brandverletzungen erlitten, iſt jetzt
der Arbeiter Wurm ermittelt worden. Das Feuer iſt durch
Unvorſichtigkeit des Wurm ausgekommen, der nach beendetem
Kartenſpiel ein Streichholz anzündete, wobei die Schachtel
explodierte. Das zum Nachtlager ausgeſtreute Stroh fing in
folgedeſſen Feuer.

Ein Wrackh) wurde von dem Kapitän des engliſchen
Dampfers „Davlais“, der dieſer Tage in Antwerpen ange
kommen iſt, auf dem Atlantiſchen Ozean angetroffen. Man
nimmt an, daß es ſich um den Dampfer „ECaſtilia“ der
Hamburg Anmterika Linie handelt, der mit 27 Leuten bemannt
am 11. März Cap Lizard paſſierte, und unkerwegs ver
ſchwunden iſt.

Gerichtsverhandlungen.
[I Halle, 22. Juni. Die hieſige Strafkammer hatte

ſich heute mit einer Angelegenheit zu beſchäftigen, die namentlich
die Einwohner der Ortſchaft Cröllwitz bei Merſeburg inter
eſſiert. Vom Schöffengericht zu Merſeburg war der damals
verantwortliche Redakteur des hieſigen ſozialdemokratiſchen Volks
blattes, Anton Weißmann jetzt im Badenſchen als Redakteur
tätig, wegen Beleidigung des Gutsbeſitzers Rudolf Burkhardt
in Cröllwitz zu 100 Mk. Geldbuße verurteilt. Dagegen hatte
der Verurteilte wie auch Burkhardt, letzterer deswegen, daß
nicht auf Publikationsbefugnis erkannt worden war, Berufung
eingelegt und ſo kam die Sache vor die hieſige Strafkammer

Entſcheidung Der p. Burkhardt war ierlaubten Umgacheidun g tanz der
olksblattes des unArtikeln des

Dienſtmagd
ziehen worden, an dem die Einwohner und namentlich der
dortige Geiſtliche ein Aergernis nahmen. Wie im erſten Ter
mine, ſo verweigerte auch im folgenden Termine die Haupt
zeugin Starke ihr Zeugnis, was ihr rechtlich zuſtand. Das
Gericht kam zur Verwerfung der Weißmann'ſchen Berufung,
gab dagegen der Burkhardt ſchen Berufung wegen der Publi
kationsbefugnis ſtatt. Jn der Begründung wurde hervorgehoben,
daß der angetretene Wahrheitsbeweis des Beklagten zum größten

Teil gelungen ſei, daß er aber in der Beleidigung des Klägers
zu weit gegangen ſei, was er nicht gedurft hätte.

11Todes fä! e.
Maximo Gomez F. Am Dienstag iſt der Freiheits

mann Maximo Gomez geſtorben, am ſelben Tage, an dem die
kubaniſche Regierung ihm ein Ehrengeſchenk von 100000 Dollars

angewieſen hat. Sein Lebenslauf iſt, wie die „Basl. Nachr.“
ſchreiben, außerordentlich abenteuerlich geweſen. Er wurde im
Jahre 1823 in Santi Domingo geboren und trat ſpäter in
die ſpaniſche Armee ein, in der er es bis zum Hauptmann
brachte Nachdem er auf ſeiner Heimatinſel einige Erfahrung
in Revolutionen geſammelt, ging er nach Kuba, wo er ſich
im Jahre 1868 der revolutionären Armee anſchloß. Er
kämpfte in den uächſten 10 Jahren mit gutem Erfolge, mußte
ſich jedoch im Jahre 1878 nach Jamaika flüchten. Als man
im Jahre 1895 wieder die Fahne der Revolution in Kuba
entfaltete, wurde Gomez zum Oberkommandierenden der
revolutionären Armee erwählt und führte einen die Spanier
zur Verzweiflung treibenden Kleinkrieg. Er zerſtörte dabei
erbarmungslos die Plantagen, um die Kubaner zum Anſchluß
an die Revolutionsarmee zu treiben. Als der Untergang
des amerikaniſchen Panzerſchiffes „Maine“ im Hafen von Ha
vanng zur Einmiſchung der Vereinigten Staaten und zum
ſpaniſch amerikaniſchen Krieg führte, traute Maximo Gomez
den Amerikanern nicht ſehr, willigte jedoch bei Schluß des
Krieges in die Abrüſtung der Kubaner und wurde dafür von
der kubaniſchen Militärverſammlung ſeines Kommandos ent
hoben. Unmittelbar darquf wurde ihm das Kommando
wieder überkragen, und die Friedensbedingungen wurden
durchgeführt.

Mes, 24. Juni Der König von Sachſen
iſt Freitag vormittag zur Beſichtigung des königl.
ſächſiſchen Fußartillerie Regiments hier eingetroffen.

Paris, 24. Juni. Nach der Anſicht informierter
Kreiſe hat die Unterredung Bihourds mit
Bülow vorzugsweiſe der Verſicherung gegolten, daß
Frankreichs Verträge mit England und Spanien
keinerlei Beſtimmungen enthalten, welche ein auf
Marokko bezügliches Abkommen mit Deutſchland oder
einer anderen Macht ausſchließen würden. Frankreich
weiß die uneigennützigen Motive von Deutſchlands
Jntervention wohl zu ſchätzen. Wenn Rouvier ſo
großen Wert auf die Vorverhandlungen zur Konferenz
legt, ſo geſchieht es, um Deutſchland und die andern

r in mehreren
Starke, die jeht wieder det ihm iſt. ger



Mächte darüber aufzuklären, daß die gegenwärtigen
Jnſtruktionen des Herrn Taillandier vollkommen über
einſtimmen mit den von der gegenwärtigen Regierung
proklamierten Prinzipien. Das iſt die Integrität
Marokkos, die Souveränität des Sultansund die Politit der vffenen Tür. Man
glaubt, daß Bihourds Miſſion einen lediglich refe
rierenden Charakter hatte.

Budäpeſt, 24. Juni. Das Kabinett Fejer
vary hat ſeine Demiſſion beſchloſſen. Der
Miniſterpräſident unterbreitete geſtern dem Kaiſer
Franz Joſef im Feldlager zu Bruck dieſen Beſchluß.
Der Kaiſer hat aber die Demiſſion des Kabinetts
nicht angenommen. Baron Fejervary iſt heute abend
9 Uhr hier wieder eingetroffen. Sofort nach ſeiner
Ankunft fand ein Miniſterrat ſtatt.

Petersburg, 24. Juni. Die ruſſiſch
japaniſchen Friedensverhandlungen haben
durch eine Erkrankung des Grafen Lamsdorff einen
unbedeutenden Aufſchub erfahren.

Waſhington, 24 Juni. Der Verſuch des
Präſidenten Rooſevelt, den Zaren zum Nach
ſuchen eines Waffenſtillſtandes zu bewegen,
iſt erfolglos geblieben. Große Erbitterung
erregt, daß England Japan zur Fortſetzung
des Krieges anſpornt.

Petersburg, 24. Juni. Aus Gundſchulin
wird gemeldet: Die ruſſiſchen Truppen verlangen
dringend, zur Offenſive übergehen zu dürfen. Den
Korreſpondenten iſt es unterſagt, in ihren Tele
grammen Angaben über die Stimmung, welche ſich

in der Armee zu den Friedensngchrichten kundgibt,
zu machen. Die Heerführer legen großen Eifer zu
gunſten der Fortſetzung des Krieges an den Tag.

Wäarſchau, 24. Juni. Jn Czenſtochau feuerte
nachts das Militär in eine mehrtauſendköpfige
Arbeitermenge. Zwei Perſonen wurden getötet
und mehrere verletzt. Die Bäcker ſtreiken es herrſcht
Brotmangel.

Wien, 24. Juni. Aus Lemberg wird gemeldet:
Zwei Unteroffiziere des in Lublin ſtationierten
67. Ulanen Regiments, welches nach der Mand
ſchurei abkommandiert würde, ſind in Lemberg
eingetroffen und erzählen, daß ſie mit anderen
160 Mann ihrer Eskadron unter Führung
des Rittmeiſters Franz Dumakowski in
voller Ausrüſtung und in gegenſeitigem Einver-
ſtändniſſe bei Cieszanow die Grenze überſchritten
haben, in Cieszanow der Bezirkshauptmannſchaft ihre
Waffen und ihre Pferde übergeben und ſich hierauf

Avignon, 24. Juni. Hier iſt die Verhaftung
eines Sergeanten erfolgt. Dies wird in Ver
bindung gebracht mit dem Verſchwinden geheimer
militäriſcher Aktenſtücke aus den Bureaus des
Generalſtabes, weshalb eine Unterſuchung eröffnet
ſein ſoll.

Brüſſel, 24. Juni. Die Polizei verhaftete
neun Mitglieder einer internationalen Bande,
welche ſich mit dem Vertrieb von geſtohlenen Aktien
und Wertpapieren beſchäftigte. 60 000 Francs wurden
beſchlagnahmt. Die Wertpapiere ſtammten zum
größten Teile aus Frankreich.

Köln, 24. Juni. Die Polizei verhaftete zehn
internationale Taſchendiebe, welche in einem
hieſigen Goldwarengeſchäfte den Raub abſetzten. Die
Geſchäftsinhaber und weitere Hehler wurden gleich
fau

Waren d Broduktenborſe.

klärten die beiden hier

ſchurei entgegengehe
London, 24. Juni.

Armeeſkandale tritt Gener
ſtabschef an die Spitze de
Man bot ihm das Kom

über ganz Galizien zerſtreut hätten.
und zwei Offiziere hätten ſich nach Amerika geflüchtet.
Ueber den Grund dieſer Maſſendeſertion befragt, er

internierten ruſſiſchen Unteroffiziere,
kadron nicht dem ſicheren Tode in der Mand

Infolge der ſüdafrikaniſchen

Littleton wünſchte jedoch einen tätigeren Poſten.

Der Rittmeiſter Berlin,
Sept. 171,75

13725, Sept.
126,75, Sept
49,10 Mk.

Entgegen

in der Polizeiinſpektion
daß die Es

n wollte. feuchte, kühle
al Littleton als General
r ſüdafrikaniſchen Truppen. argentiniſchen,
maändo über Gibraltar an.

152,59, Sept.

ſcheinend die Käufer Zurückhaltung beobachten.
iſt auch das Angebot nicht drängend und kaum billiger ge
worden, weshalb die Preiſe faſt unverändert blieben auch die

Eindruck. Hafer in leichten Sorten ſchwach,
Qualitäten ſtetig.

23. Juni. Weizen 1000 kg Juli 173,00
Dez. 174,25, Mk. Roggen 1000 Kg Jnlti,
144,25, Dez. 146,00 Mk. Hafer 1000

136,25, Mk. Mais 1000 kg runder loko Juli
121,25 Mk. Rüböl 100 kg Mai 48,60, t

Spiritus 70 er loco Mk.
den von Amerika vorliegenden feſteren Berichten

nahm der hieſige Markt einen ſchwachen Verlauf, da das
Wetter für fruchtbar gehalten wird und an

Andererſeits

ziemlich bedeutenden Verladungen blieben ohne
in beſſeren

Mais und Rüböl ſtetig.

An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktionen Lubukum gegenüber keine Verantwortung

D A. N.S vom Grabe unſeres teuren
Entſchlafenen Franz Krypäne ſagen wir allen
Freunden und Bekannten unſern herzlichſten
Dank. Die trauernden Hinterbliebenen.

Dankſagung.
Für die unendlich vielen Beweiſe der Liebe

Heimmgangeür die Vieler isFür die vielen Beweise
unseres teuren Entschlafenen

hiermit unsern herzlichsten Dank.
Merseburg, Halle, Aschersleben, im Juni 1905.

Die trauernden Familien Rossberg und Sohönhewanb

aufriehtiger Teilnahme beim
sagen Wir

und Teilnahme, welche uns bei dem Hinſcheiden
Unſerer einzigen lieben Tochter von vielen Seiten
zu teil geworden ſind, ſagen wir nochmals un

ine neus Mähmssonns

ſteht zu verkaufen Leipzigerſtraße 81.eren herzlichſten Dank.

Paul Borkmanza u. Frau.Für die uns aukäß lich iſerct all ch kr fr 5che Alrychen

Brster, neues Schützenhaus,Vermählung in überreichem Maße verkauft
erwieſenen Zufmerkſamßeiten ſagen Bürgergarten.

wir herzlichſten Daus.
WWerſeburg, den 25. Juni 1905.

A. Badelt Frau kauft ſofort

Einen gebrauchten guten

Man wagen
Weiße Mauer 23.

geb. Matkern. Neuer moderner Kinderwagen
preiswert zu verkaufen. Wo ſagt d. Exp. d. Bl.Verdingung. i

Der Abputz des Afarrhauſes der Zu verkaufen.
Altenburg ſoll vergeben werden. die Exped. d.

Gin photographiſcher Apparat
Zubehör, gutes Glas, preiswert
Gefl. Anfragen unter I R an
Bl.

Zeichnung, Bedingungen u. Koſten- Ein zweimal
anſchläge kiegen bei dem Kirchen- Keragener
rendank Herrn Kaufmann Tee

Jnngen iſt preiswert zu verkaufen

von einemelffährigenAm
Amtshäunſer 8, 2 Treppen.

An Aus.An et ſind bis Donnerstag den
29. d. 20. bei demſelben einzureichen.
Der Gemeinde-Hirehbenrat

G braunes Stuffohlen,
Jahr alt, belg. Schlag, verkauft

S Wert W anke, Kötzschen.

K. otterſe-Cnnanme.
Zur 213. Lotterie ſind noch Loſe zu ver

An t den Kalbe
ſteht zum Verkauf

Meuſchau Nr. 37.
kaufen.

Ziehung 1. Klaſſe am 7. und 8. Juli.
Hauptgewinn 1. Klaſſe: 100 009 Mt.

Cuvrtae.

S Gine ſührige Fürſe
J ſteht zu verkaufen

Pretzſch Nr. 6.
Obſwerpachtung

Nächſten Mittwoch den 28. d. M.,
nachmittags 6 Ahr,

ſoll das Straßen und Gemeinde-Obſt der Ge

gut melkend,
geſucht

m e G
wird zu hohem Preis zu kaufen

Gutenbergſtraße 1.
meinde öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Bedingungen im Termine.
Kriegsdorf, den 24 Juni 1905.Der Gemeinde Vorſtand. befindliches,

5 6
werden zu 4

gut verzinsbahier innerhalb der Städte Feuerſozietätstaxe 2.

590 auf ein in guter Lage

Wo? ſagt die Exp. d. Bl.org.
vom 1. Oktober 905 ab zu pachten geſucht.
Näheres über Preis und Lage des Feldes er
bitten Offerten unter G S 324 in der Exp.
d. Bl.

KurzGebrauchtes Sofa, z
auf neu gearbeitet, ſehr preiswert zu verkaufen.

F. Koch. Tapezierer, Breiteſtr. 16. werden

in Vahrr a(gut erhalten) zu verkaufen
Friedrichſtrafßße 5 II.

Gutes Fahrrad,
beſte Marke, preiswert zu verkaufen

geſucht.

erbeten.

Sand 17 J.

Feld per 1. Juli geſucht.
e

Für ein demnächſt zu errichtendes

Manuſaktur u. Modewaren,

große Lokalitäten

Lage und Preis an

u. Galanteriewaren-
Geſchäft

Offerten mit Angabe über
die Exped. d. Bl.

r 5
Vorgerſchteter Curten

mit ſchöner Laube auf Heuſchkels Grundſtück mit Wohnung
wegzugshalber preiswert zu verkaufen Gefl. I. Oktober zu
Angebote unter N 12 an die Exped. d. Bl.

Geräumiger Laden
und Zubehör iſt zu vermieten u.
beziehen. Näheres

Der Laden mit Wohnung

kleine Ritterſtraße 6 iſt ſofort zu ver
mieten und zu beziehen.

Gust. Alten dortf, kl. Ritterſtr. 16.
mit Wohnung iſt zu vermieten undLaden Oktober zit beziehen. Der Laden

eignet ſich zu jedem Geſchäft.
Oelgrube Nr. 3.

Steinſtraſze Nr.
iſt eine Wohnung, beſteh. in 4 Stuben, Kam
mern, Küche nebſt Zubehör, fofort zu vermieten
und 1, Oktober zu beziehen.

Eine ParterreWohnung
iſt zu vermieten, Preis 275 Mk., Breiteſtr. 8.

Eine Wohnung von Kammer, Küche
und Zubehör an ruhige Leute zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen Schreiberſtraße I.

2 z eine aus Stube u.Wohnungs Kammer, die andere
aus Stube beſt. für einzelne Perſon zu verm.
und 1. Juli zu beziehen Roſental 2.

Kleine Wohnung, Stube u. Kammer, zum
r Mietspreiſe von 55 Mk. per 1. Okt. zu

ziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Eine Wohn zu 45 und 24 Tlr. an an

ſtändige Leute zu vermieten. Näheres

Dom Nr. 6.
Eine Parterre-Wohnung, 2 Stuben, I oder

2 Kammern, Küche, Korridorverſchluß, zum 1.
J oder ſpäter zu beziehen.

Näheres in der Exed. d. Bl.
I. Etag e, 8 Räume, Küche und

Zubehör, und 2 Etage,5 Räume, ans n Zubehör, zu ver mieten

Oberaltenburg 21, part.

Parterre Wohnung,
I große u. 1 kl. Stube, 1 Kammer, gr. Küchemit Waſſerleitung Bodenk. u. Keller, verſchließb.

Korridor, zum 1. Okt. zu bez. Nur anſtänd.
kleine Familie. Mk. 189, beſichtigen4 Uhr. Sand 23, 1. Etage.

Marienſtraße
3 Stuben, 3 e Küche undſonſtiges Zubehör, zum 1. Oktober an ruhige

Leute zu beziehen.

Weh zu 200, 180 u. 160ohnungen Mk. für 1. J Juli, auch
I. Oktober beziehbar. Zu erfragen be

Fr. Dietrich, gr. Ritlerſtraße 17.
Manſarden Wohnung

ſofort zu vermieten und 1. Juli zu beziehen.
Preis 70 Taler.

Beege, Weiße Mauer 23.

Krautstrasse Nr II,ParterreWohnung, Preis 200 Mk., ſofort zu

bermieten und 1. Jult zu beziehen. e
WMenſchauerſtraße 2

Die kleinere Halfte der 2. Etage zum,
l. Juli zu beziehen Markt 23.

Fünf Familien Wohnungen mit Zubehör
für 68, 90, 114 und 126 Mark zu vermieten.

Zu erfragen Saalſtraße 13.
Fein möbl. Zimmer m. Schlaſkabinett
per 1. oder 15. Juli zu vermieten.

Halleſcheſtraßze 27 b
iſt die bisher von dem nach Leipzig berufenen
Ingenieur Herrn Schkommodau innegehabte ge

räumige Wohnung mit Waſſerleitung, Gasein
richtung und großem Garten vom 1. Oktober er.
ab anderweit zu vermieten, auch der dabei lie

gende Hausplan 280 qm zu verkaufen.
Näheres bei Steffenhagen, Domplatz 3, part.

t v VAnteraltenburg 56
iſt zum 1. Juli die halbe 2. Etage, Preis
Mk. 450 und zum 1. Oktober das Parterre,
Preis Mk. 460, zu beziehen. Schöne Woh
nungen mit Gartenbenutzung

Freundl. Schlafstelle
offen Markt 8, Hinterhaus.

Kinderloſes Ehepaar ſucht zum I. Oktober
Wohnung in rühigem Hauſe. Preis 50 60
Taler, wenn gut paſſend noch etwas höher.

Gefl. Offert. wolle man an die Exp. d. Bl.
unter P R 7 richten.

Aeltere anſtändige Leute ſuchen T. Sore
eine Wohnung, beſtehend aus Stube, möglichſt
2 Kammern, Küche nebſt Zubehör

Offerten mit Preisangabe unter B 100
in der Exped. d. Bl. erbeten.

vor bis Wohn undWohnung on bis 7 Wohn und
Schlafräumen von älterem

e zum 1. Oktober geſucht. Angebote unter
R G9 an die Exped. d. Bl.Wie ichen Privat Mittagstiſch

Nähe Dom od. Neumarkt geſucht. Offert. mit
Preisangabe unt. „Chiffre“ poſtlag. Merſeburg.

Jedes Quantum

Süß u. Sauerkirſchen
kauft nach Tagespreiſ en

Louis Rühlemann.
Zu erfragen an der Kirſchbude vor Schkopau.

Verlade jeden Tag von 7—9 Uhr vormittags auf den Eilgitterſchuppen. Körbe liefere

ich ſt
Wäsche

zum Waſchen und Plätten nimmt an
rau Bef amaram, Fiſcherſtr. 10.

Am Minnerfest
empfehle

Srhuh Waren
Otto ikiedel,

Markt 5.
(Mitglied des Rabatt Spar Bereins.)

ine Heugubeln
mit und ohne Stiele empfehlen

Gebrüder Wiegand.
PraeſervativCream,
SalicylVaſeline,
Hirſchtalg,
Salicyl-Streupulver,
BorſilSchweißpulver,
Franzbraunntwein

Gotthardtsftraße 18 I. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Wilh. Kieslieh,

AdlerDrogerie.



Schultheiss.
Sonntag den 25. Juni 1905.

Menu.
a Kuvert Markte.

S Bouillonſuppe m. Markklöschen

Schnitzel mit Eierſchwämmchen.

Filetbraten.

Salat Kompptt.
e

O Fahrrad Peparuliren

werden fachgemäß ausgeführt

Schloſſerei Auteraltenburg 62.

Schirmreparaturen
und Ueberziechen wird gut und billigſt aus
geführt Aug. XFralI, Burgſtr.

Großen Poſten

gehe Rnopfst d
für Kinder u. Frauen verkauft billign Partiewarengeſchäft von

Louis Albrecht.
»„Iams a

Zu dem am Sonntag den 25. Juni er.
ſtattfindenden

Ausflug nach Knapendorf
laden wir unſere hochverehrten Gäſte ergebenſt
ein. Abmarſch punkt 3 Uhr vom Deutſch n Hof.

besangrerein yra“
Sonntag den 25. Juni
Ausſlug mit Familie

nach Löpitz.Daſelbſt Tünzchen und S elnſtigungen.

Gäſte willkommen. Sammelort: Waterloo-
brücke 2 Uhr nachmittags. Der Vorſtand.

Achtung! Achtung!Schützen haus
abendsHeute, von nachmittags 4 und

8 Uhr ab,grosses s Hrmortstischesſe

Gesaugskonzert
unter gütiger Mitwirkung des Herrn Krauſe
mann. Gleichzeitig Auftreten des berühmten
Feſſelkünſtlers u. Schwertequilihriſten

Herrn Henrtz Patti. Es gibt keine Feſſel, aus
welcher ſich Patti nicht befreit. Entree frei.

Von 4 Uhr ab
ff. Thüringer Roſthratwürſte

von bekannter Güte. Oavrl Landgraf

Zur Oenraupe.
Sonntag den 25. d. M.

Dohanmisſest-
Von früh 8 Uhr an Hähnchen-Auskegeln,

von nachm. 3 Uhr an Vallmuſik.
Es ladet freundlichſt ein

Herm. Uuffriger
Verein der

Väckergeſellenſchaft.

Sonntag den 25. Juni

Auch hach Leung,
Es ladet ergebenſt ein Der Vorſtand.

Größzere

Näh
e enim Sarterre und 1. Etage des Neubaues Marke Bekeo(alkerbeſte Geſchäftslage) ſind per bald im ganzen oder gekrennt

preiswert zu vermieten. ere Huskunft
3.

e S
Telephon 2389. Halle a.Sohluriok's Anstalt für Na urhbeilkunde.

Vorzügliche Heilerfolge bei Krankheiten aller Art, wie beiDarm-, Magen-, Lungen,

S r 37, am Steinweg.

Nieren, Blaſen- und Herzleiden,
desgleichen bei Gicht, Rheumatismus, Wleichſucht, Blutarmut,

Nervenleiden u
Ganz beſondere Heilerfolge bei Frauenkrankheiten aller Art durch

Thure-Brandt-Massage.
Mäßige Preiſe.

ſ. w.

Proſpekte gratis.

Fache Wegen
Waschstoff Mk. 4,50, 6

Wollstoff
Weissee zu es.

7,50
50, 7,

G, r
39 9
99

A

e Antaten schmacklhaft zu Kkochen, erwögſient

7 Würze. Man beachte die jedem Original-
fläschehen beigegebene Anleitung

nton Welzet, Domplatz 10.

mit neuer in iſt von Scor

geſtellt. Es ladet ein

Eilfelds

nntea g. er

dri gen rin Karussell
25. Juni am Thüringen Hof wieder auf

Montag den

Hierauf:
Kranken und Wegr

Zu vorſtehendem Verein
Mitgliedern in
hülfreich zur Seite ſteht, iſt a
Sch uhmache rn, Sattlern,owi e e

je jeehe ig ſahen Monat
gezahlt werden können, was zu

Näheres beim Kaſſie erer 2a
ſtraße 11 De

onats-Perummlune
des Gewerkvereins der Schneider
u. verw. Berufe (HirſchDuncker)

26. Juni, abends 8 Uhr,m Rutfsie ter
äbniskaſſe.
welcher ſeinen

faſt allen Leben slagen
Kürſchnerr

e e

beg e
hu, 9r Vorſtand

Der

Freiwillige Feuerwehr
Montag den 26. Juni 1905,

abends 9 Uhr

Chargierten
Verſammlung

im „Reichskanzler“.
Kommandant.

Sonntag den 25.

Rusſlug nach
Daſelbſt Tänzchen und

Unſere ſonſt eingeladenen
kommen.

Sammelort: Kinderplatz 2
Her

Köt 9
Bel: iſtigunge

Gäſte ſind wi ill

Buchdrucker Verein

untenJuni er.

a enen
2 Uhr nachmVor tand

SaftMenzels Re rn J
Flußaal in Gelec, friſch eingekocht.

F. Aexſeburger

e e leBandonon- Ca A.
eiert Sonntag den 25. on ſein

S. Sieungstest
im „Augarten“.

Von Nachmittag 3 Uhr ab Vall bei vollbeſetztem Orcheſter. Der Vorſtand.

nen n
hausſchlachtene Wurſt.

Vri Ier i e Vogel, Roßmarkt 9

Leum
22 S
a

6

wozu ergebenſt einladet

haus z. heitern e
Sonntag den 25. Juni, von nachm.

Geſellfchafts Kränzchen.
Von abends 8 Uhr an

Garten Konzert
mit Feuerwerk

(eine ital. Nacht),
Ernſt Eißner.

Mo
BCk.
3 Uhr an,

Feldſchlößchen.
Sonntag den 25. Juni, von nachm. 3 Uhr

an, ladet zur

e Ballmetſifk
freundlichſt ein A KiesslIew.

I. W.
(AbendKurſus, 1. r

Ausflug nach Trebnitz
Allgem. ſch:. 3 Uhr Waterloobrücke.

z Dauer's Reſtauration.
Heute

e Auskegeln.du Frauklehen.

u Sonntag von nachmittags 3 Uhr ab
Frei-Konzert,

von abends 8 Uhr ab Ballmuſik.
O. Erbiäs.

Atzemdor f.
Sonntag den 25. d. M., von nachmittag

3 Uhr ab, ladet zum

G Jugendball
freundlichſt ein Th. Burkhardt.

Bümdorf.
Sonntag den 25. d. M.

ee Jugendball.Es laden Freundliehſt ein

die Jugend. BirKe.Geſchäfts n Mitte 50er Jahre, ſucht
lein Frau zwecks Verheiratung.

„He irat“ an die Exped. d. Bl.

Volſontar.
Junger Mann, 17 a alt, welcher 3 Jahrein einem größeren Detail Geſchäft gelernt hat,

ſucht Ste lung in Kontor als Volvntär g
mäßige Vergütung. Gefl. Offerten u. I 25
an die Exped. d. Bl.

Sauberes Mädchen oder unabhängige FrauAufwartune

ſofort geſucht Lindenſtraße 14 J.
Sauberer Junge oder Mädchen zum

krüntaucktragen
Meldungen Lindenſtr. 2S r

Abm ar

r tferten u

als

geſucht. Laden.

Peſchshrone.
Sonntag den 25. Juni 1905.
Mittagessen a Mk. 1,26, 0,76

nach Wahl

KöniginSuppe.
Kalbsſchnitzel mit Leip. Allerlei

von jungem Gemüſe.

Jungen Gänſebraten.

Kompott Grurkenſalat.
Käſe.

Mocca.

Abends Stamm
Filetbeeſſteak u. d. Reichskrone.

60 Pfg.

hege
Sonntag den 25. Juni 905.
Nachmittags 4 Uhr
Kinder-Porstellung.

Golcikiescehem
oder

König Faulpelß und Prinz Luſtig.Märchen in 5. Akten von Fu Hennig.

Perſonen
Königin Arbeit
Prinz Luſtig, ihr Sohn
König Faulpelz
Miniſter Tragebein
Hofherr Lächerlich
Hofdame Zierlich
Goldſchack, Knappe
Frau Nachſicht
Gol r ihre Tochter
Lehrer Klügmann Eckert.Nachbar Langweil B. Häußler

Preiſe der Plätze
Jm Vorverkauf wie n Abendkaſſe

Sperrſitz 50 Pf 1. Platz 2. Platz 10 Pf.Kaſſenöffnung 3 ühr nſons 4 Uhr.

Abends 8 Uhr
Die Uhr e.

Schauſpiel in 4 Akten von Sudermann.
Perſonen:

Kommerzienrat Mühlingk
Amalie, ſeine Frau
Kurt
Lenore
Lothar Brandt
Hugo Stengel
Graf von Traſt
Robert Heinecke
Der alte Heinecke
Seine Frau
Auguſte
AlmaVihatsh Auguſtens Mann

Frau Hebenſtreit A. Rückhart.
Kaſſenöff fnung 7 Anfang 8 ühr.Knveruf auch Sonntag nachmittag

Uhr im TivoliTiſchier, Dreher,
e und Schloſſer ſofort

ältere geſucht.Angebote mit An wo und wie lange ge
arbeitet, Alter Lohnanſprüche erbeten.
A. Wetzig, Wittenberg (Vez. Halle),

Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik f Mühlenbau.Großknecht
Atzendorf Nr.Junge zum Wegegehen

geſucht Delgrube 25.
Als Aufwarkung

wird zum 1. Jut ein Mädchen von 16 18

Jahren geſucht Dompropſtei 6, II.

Aufwarfungfür die Vormittage Jeſucht
r öhbe, Lauchſtädterſtraße 7.

Zuverläſſiges Mädchen oder Frau als

S S SAufwärterin
für den größten Teil des Tages zum 1.
geſucht. Näheres durch die Exped. d. Bl.

Suche ein junges Mädchen für nachm.

Amfwartung.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Aufwartung

J. Häußler
B. Mack.
P. Gehring.
F. Steffan.

Selle.
A. Rückhart.
M. Grünfeldt.
H. Gehring.
A. Fuchs.

R. Selle.
J. Häußler.

deren Kinder Meyer.
Toni Muſäus.

P. Gehring.
z. Steffan.

Mack.
K. Stark.
H. Gehring.

Fuchs.
Fannh Muſäus.

M. Häußler.

deren Töchter

geſucht

Juli

als

geſucht Lindenſtraße 8
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Roß ner in Merſeburg.



Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Nr. 147.

Zweite Beilage.

Volkswirtschaftliches.
Dem Scherlſchen Prämienſparſyſtem

hat nun auch der Ausſchuß des deutſchen
Sparkaſſenverbandes endlich den Laufpaß
gegeben. Wie erinnerlich trat dieſer Ausſchuß am
3. Juni in Eiſenach zuſammen, hielt aber ſeinen Be
ſchluß vorläufig gebeim. Jetzt wird bekannt, das der
Ausſchuß beſchloſſen hat: a) eine beſondere Ver
ſammlung des Deutſchen SparkaſſenVerbandes zur
Verhandlung über das Scherlſche Sparſyſtem nicht
einzuberufen, da, nachdem Scherl perſönlich von der
Durchführung ſeines Planes zurückgetreten iſt, ein
Anlaß für den Deutſchen SparkaſſenVerband, die
Sache weiter zu verfolgen, umſo weniger vorliegt,
als die Mehrzahl ſeiner Unterverbände gegen die
Ausführung des Syſtems ſich ausgeſprochen hat und

der ordentlichen Verbandsverſammlung im Herbſte
d. J. zu empfehlen, von einer weiteren Verhandlung
des Scherlſchen Sparſyſtems abzuſehen.

Ueber den Saatenſtand in Preußen
um die Mitte des Monats Juni veröffentlicht die
„Statiſtiſche Korreſpondenz“ folgende Zuſammenſtellung,

wobei 2 eine gute, 3 eine mittlere Ernte bedeutet:
Winterweizen 2,5 (Mai 1905 2,6), Sommerweizen
2,5 (2,5), Winterſpelz 2,2 (2,1), Winterroggen 2,6
(2,7), Sommerroggen 2,9 (2,7,) Sommergerſte 2,6
(2,5), Hafer 2,6 (2,5), Kartoffeln 2,6 (2,8), Klee
3,1 (3,15, Luzerne 2,6 (2,7), Bewäſſerungswieſen 2,4
(2,4), andere Wieſen 2,8 (2,8).

Gerichtsverhandlungen.
Naumburg, 20 Juni. (Schwurgericht.) Wegen

Hausfriedensbruchs, tätlicher Beleidigung, verſuchten Raubes
und vorſätzlicher Mißhandlung war der 20 jährige Dienſtknecht
Otto Grimm aus Thalſchütz angeklagt. Der Angeklagte
war am 12. März d. J. zum Freibier in Schladebach
geweſen, und in etwas gehobener Stimmung kehrte er gegen
Mitternacht in ſein Dorf zurück. Er kam dabei an der Woh
nung der 76jährigen Witwe Jakob vorüber, die in einem
Häuschen allein wohnt und allgemein als wohlhabend gilt.
Er faßte nun den Plan, 20 Mk. von dieſer zu erhalten, und
zu dieſem Zwecke pochte er an das Fenſter und begehrte Einlaß.
Dieſer wurde ihm verweigert und nun öffnete er das Fenſter,
ſtieg ein, warf die Frau zu Boden und verlangte unter
Drohungen 20 Mk. Die Ueberfallene gab an, ſie habe das
Geld im Stalle, und es gelang ihr, in den Hof zu kommen.
Als der Angeklagte jedoch nun merkte, daß ſie nicht nach dem
Stalle, ſondern nach der Straße ging, warf er ſie drohend
nochmals zu Boden, rückte jedoch dann im Dunkel der Nacht
aus, da die Nachbarſchaft durch den Lärm wach geworden
war. Der Angeklagte war geſtändig und machte in der unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführten Verhandlung den
ſchüchternen Verſuch, es ſo darzuſtellen, als habe er die Ab
ſicht gehabt, ſich nur die 20 Mk. zu „leihen“. Die Geſchwo
renen ſprachen ihn des Hausfriedensbruchs und der verſuchten
räuberiſchen Erpreſſung ſchuldig. Der Gerichtshof erkannte
auf zwei Jahre und einen Monat Zuchthaus.

Der Schloſſer Klein aus Frankfurt a. M., der als
Monteur bei den „Adler“Fahrradwerken angeſtellt war und
durch Fahrläſſigkeit das Automobilunglück zwiſchen
Mähhauſen und Allſtein im Taunus verſchuldete, bei welchem
der Bürgermeiſter von Oberreifenberg getötet und der Mecha
niker Wagner ſchwer verletzt wurde, iſt von der Strafkammer
zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt worden.

Militärisches,
Deutſchland. Aus Kiel wird der „Voſſ. Ztg.“ über

die vor kurzem beendeten Uebungen unſerer Flotte in der
Nordſee berichtet: Die mehrwöchigen Uebungen im
Flottenverbande, zu denen auch Kaliberſchießübungen
tamen, haben Panzer und Kreuzer fortwährend in Bewegung
gehalten. Ueber den Verlauf der Uebungen hört man günſtige
Ürteile. Die Kommandanten ſind Herren der Schiffe, was
bei dem komplizierten Mechanismus eines modernen Schlacht
ſchiffes viel ſagen will. Es iſt auch ein Vorteil, daß ſeit
Caprivis Zeiten die Torpedowaffe in der deutſchen Marine
mit großer Sorgfalt gepflegt wird. Auch die Leiſtungen
unſeres Jngenieur und Maſchinenperſonals haben ſich immer
mehr entwickelt. Die Uebungen in der Nordſee haben nicht
eine einzige größere Havarie herbeigeführt. Die großen Linien
ſchiffe haben in Kiel den Dienſt ſofort wieder aufgenommen,
ohne auch nur das Dock aufzuſuchen. In den jüngſten Tagen
häben bei Kiel Artillerie und Torpedoſchießübungen in Gegen
wart des Flottenchefs v. Köſter ſtattgefunden.

Vermischtes.
(Ueber die Automobilfahrt des Kaiſers

durch die Lüneburger Heide) berichtet der „Hann.
Courier“ noch folgende Einzelheiten „Als man mitten in der
Heide den kaiſerlichen Hoſzug auftauchen ſah, der nach 1 Uhr
Hannvver verlaſſen hatte, verfolgte der Kaiſer mit Spannung
die Wettfahrt. Tatſächlich traf der Zug eine Stunde
früher in Hamburg ein. Das lag allerdings eigentlich
nicht an der größeren Fahrgeſchwindigteit des Zuges. Denn
auch das kaiſerliche Automobil fuhr mit großer
Geſchwindigkeit. Und der Kaiſer hatte ſeine Freude an
der ſauſenden Fahrt. Mehrere Male gab er BVefehl, noch
ſchneller zu fahren, ſo daß man ſtrecken weiſe mit 90
Kilometer Geſchwindigkeit (auf die Stunde gerechnet)
ſuhr. Die reine Fahrt von Hannover nach Hamburg betrug
ziemlich genau 3/2 Stunden. Das ergibt eine Durchſchnitts
geſchwindigkeit von etwa 55 Kilometer in der Stunde. Aber
einmal erlitt dieſe Fahrt durch die Heide einen unfrei
willigen Aufenthalt. Vor Celle der Kaiſer zeigte
gerade auf ein inmitſen grüner Fluren liegendes Dorf gab

Sonntag den 25. Juni.
es plötzlich einen Knall, das Automobil begann zu
ſpringen und neigte ſich dann unmittelbar vor einem
Chauſſeegraben zur Seite. Der Wagen hatte Reifendefekt.
Zur Reſerve fuhr der neue Fiat Wagen mit, den der Kaiſer
bei ſeiner jüngſten Anweſenheit in Jtalien gekauft hatte.
Dieſes Auto beſtieg der Kaiſer mit dem Generaladjutanten
von Pleſſen nun, um die Fahrt fortzuſetzen.“

Kaiſerliche Spende.) Wie der „Taunusbote“
meldet, hat der Kaiſer für den Bau der Erklöſerkirche zu
Homburg ein weiteres Geſchenk von 40000 Mk. beſtimmt.

(Ueber den Mord) in dem Dörfchen Wieſenfeld
bei Frankenberg wird in Ergänzung unſerer kurzen Nachricht
geſchrieben Der noch jugendliche Lehrer Mengel daſelbſt
verkehrte mit der erſt zu Oſtern dieſes Jahres aus der Schule
entlaſſenen Tochter des Landwirts Kinkel, einem kräftig
entwickelten, hübſchen Mädchen. Am dritten Pfingſttage
brachte der Lehrer das Mädchen ohne Wiſſen der Eltern nach
Marburg in Stellung, und am letzten Sonnabend holte er
es wieder zurück und traf abends bei ſeinen Eltern in
Roda ein. Sein Vater, der in Roda Lehrer iſt, und ſein
Bruder erſuchten ihn, im Elternhauſe zu bleiben, ſie wollten
das Mädchen allein nach Wieſenfeld bringen. Der junge
Lehrer war damit auch anſcheinend zufrieden, rief jedoch das
Mädchen noch einmal zurück, angeblich, um Abſchied von ihr
zu nehmen. Jn demſelben Augenblick zog er einen Dolch
und ſtach ihn dem Mädchen in das Herz, ſo daß es ſofort
tot zu Boden ſank. Der Lehrer wurde durch den Gendarmen
verhaftet und in das Bezirksgefängnis nach Roſenthal gebracht.
Ueber den Vorfall herrſcht in der ganzen Gegend die größte
Aufregung. Nach einer anderen Meldung iſt der Verkehr mit
dem Mädchen nicht ohne Folgen geblieben.

(30 Perſonen vergiftet.) Jn Deutſch-Schladnig,
Würſchen und Tſchöppern in Böhmen ſind durch Genuß
ſchlechter Wurſtwaren aus dem Geſchäfte des Fleiſch
hauers Melzer in DeutſchSchladnig 30 Perſonen unter ſehr
bedenklichen Symtomen erkrankt. Der Gaſtwirt Köhler in
Würſchen ſowie ein 14 jähriger Knabe ſind an den Folgen der
Vergiftung bereits geſtorben.

(Die Gaſthausrechnung des Schahs von
Perſien.) Auf ſeiner Fahrt nach Wien hatte der Schah
mit ſeinem Gefolge in Lemberg in einem Gaſthof kurzen
Aufenthalt genommen, wo er 16 Zimmer ſowie die entſpre
chende Zahl von Nebenräumlichkeiten innehatte. Die Rech
nung betrug, wie dortige Blätter berichten, 48000 Kronen.
Der im Gefolge des Schahs mitreiſende Hofzahlmeiſter fand
die Rechnung zu hoch und machte dem Gaſtwirt Vorſtellungen
Dieſer verwies jedoch darauf, daß er für den Schah und ſein
Gefolge eine eigene Küche haben einrichten müſſen, und dieſe
Ausgabe ſowie die für die Speiſen allein betrage 18000 Kro
nen. Schließlich wurde ein Ausgleich erzielt, demzufolge die
Gaſthofrechnung mit 44000 Kronen beglichen wurde.

(Gedenkfeier.) Donnerstag nachmittag fand im
großen Saale des Collegio Romano in Rom eine Gedenk
feier für Guiſeppe Mazzini ſtatt, der der König, der Miniſter
präſident, die Präſidenten beider Häuſer des Parlaments, die
Miniſter und andere Würdenträger ſowie Vertreter der Be
hörden beiwohnten. Vor der Büſte Mazzinis auf dem Kapitol
wurden zahlreiche Kränze niedergelegt. Der 100. Geburtstag
Mazzinis wird im ganzen Lande und beſonders in Genug,
der Vaterſtadt Mazzinis, begeiſtert gefeiert.

(Büberei.) Nähe der Station Schwarzloh haben
Buben auf der Eiſenbahnſtrecke Aſch- Roßbach 24 Schwellen
herausgerifſen und mehrere davon quer über das Gleis
gelegt. Zum Glück bemerkte der Lokomotivführer eines von
Roßbach nach Aſch fahrenden Perſonenzuges die drohende Ge
fahr, und es gelang ihm, den Zug dicht vor dem Hindernis
zum Stehen zu bringen.

Vom Raubmörder Schramm.) Die Frage, wo
der Raubmörder Schramm, der frühere Polizeiwachtmeiſter
von Erottendorf bei Annaberg ſich befindet, iſt heute noch un
gelöſt. Gerade vor einem Jahre, am 20. Juni, ging die
Nachricht von dem grauen haften Morde durch die
Preſſe; man hatte am ſpäten Abend des vorhergegangenen
Sonnabend den Gemeindekaſſierer Dietze in ſeinem Blute
liegend aufgefunden, deſſen Ausbleiben in der für den Abend
angeſetzten Sparkaſſenausſchußſitzung aufgefallen war. Als der
Gemeindevorſtand mit den beiden Aelteſten nach dem Gemeinde
amte kamen, trafen ſie den Wachtmeiſter noch an, der aber
bald darauf die Flucht ergriff, nachdem er vorher die drei
Herren eingeſchloſſen hatte. Er hatte aus dem Geldſchrank
etwa 6000 Mark geraubt. Davon wurde ſpäter der größte
Teil auf dem Friedhof verſteckt vorgefunden. Angſt und
Schrecken hatte im ganzen Erzgebirge die Kunde von dem
Verbrechen verbreitet, und oft kamen Nachrichten, daß Schramm
bald hier, bald dort geſehen worden ſei, doch alle Nach
forſchungen und Waldſtreifen blieben ohne Erfolg. Schramm
ſcheint ſich in Sicherheit gebracht zu haben.

Eingeleitetes Strafverfahren.) Gegen den
früheren Geſchäftsführer des Pyritzer Land wirtſchaft
lichen Ein und Verkaufspereins, deſſen Mißwirtſchaft
zum völligen Zuſammenbruch der Genoſſenſchaft geführt hat,
der wahrſcheinlich den Ruin von 50 60 bäuerlichen Exiſtenzen
zur Folge haben wird, iſt jetzt das Strafver fahren wegen
Betruges und wegen Vergehens gegen g 141 des Geſetzes
betr. die Erwerbs und Wirtſchafts Genoſſenſchaften vom
1. Mai 1889 eingeleitet und gleichzeitig ein Teil der Geſchäfts
bücher von dem Staatsanwalt mit Beſchlag belegt worden.

(Die Anklage gegen das Automobil,) die zwei
Charlottenburger Stadtverordnete an den Magiſtrat mit der
Begründung gerichtet haben, daß das Jagen der Kraftfahrer
auf die Führer der anderen Gefährte anſteckend wirke, wurde
vom Magiſtrat der Polizeidirektion weitergegeben, worauf
jetzt der Polizeipräſident Steifenſand folgenden Beſcheid
erteilte: „Die von dem Magiſtrat beklagten, mir übrigens
längſt bekannten Unzuträglichkeiten, haben mir wiederholt, ins
beſondere noch in letzter Zeit Gelegenheit gegeben, die Aufſichts
beamten zu unnachſichtigem Einſchreiten dagegen anzuweiſen.
Wenn ein nennenswerter Erfolg bis jetzt nicht erreicht worden
iſt, ſo liegt der Grund in der unzureichenden Anzahl von Exe
kutivbeamten, deren Vermehrung ich bisher vergeblich angeſtrebt
habe. Jedenfalls werde ich, ohne daß es einer beſonderen
weiteren Anregung bedarf, nach wie vor auf die Beſeitigung
der zur Sprache gebrachten Uebelſtände Bedacht nehmen.

(Ein Scherz vom Feld marſchall Häſeler.) Jn
Metz erzählt man ſich eine koſtbare, für den guten Humor des
greiſen Feldmarſchalts Grafen Häſeler zeugende Bemerkung, die
dieſer kürzlich bei ſeinem Beſuche der Gedenkhalle von
Gravelotte gemacht haben ſoll. Am Eingange der Halle
ſind zwei ſymboliſche Tjerköpfe angebracht, wie ſie unſere Alt
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vordern zur Verkörperung beſonderer Tugenden gerne anwendeten,
nämlich ein Löwenkopf und ein Widderkopf. Nachdem Graf
Häſeler die Runde der Feldherren, der Paladine des hochſeligen
Kaiſers Wilhelm, angeſehen hatte, tritt er auch an dieſe beiden
Köpfe. „Was iſt denn das „Ein Löwenkopf, Eure
Exzellenz.“ „Hm, ſo ein Löwenkopf. Und das“, fragte
er, auf den Widderkopf deutend. „Ein Widderkopf“, lautet
die Antwort. „Alſo ein Schafskopf Hm“, meint dann
Seine Exzellenz nach einem verwunderten Umherblicken, „wie
kommt denn ein Schafskopf unter die Köpfe ſolch illuſtrer
Heerführer und Generale 9

(Der Verein deutſcher Jngenieure) wählte in
ſeiner Generalverſammlung in Magdeburg einſtimmig Profeſſor
Slaby zum Vorſitzenden wieder. Als Ort für die General
verſammlung im Jahre 1906 wurde Berlin beſtimmt.

(Jnfolge großer Ueberſchwemmungen die die
Ströme Parana, Paraguay und Uruguay in Argentinien ver
urſacht haben, wurden viele Dörfer und einzelſtehende Gehöfte
von den Wogen weggeriſſen. 135 (00 Rinder fanden den Tod
in den Wellen. Mehrere große Gebäude in Santa Fsé,
darunter ein Bahnhofsgebäude und die Elektrizitätswerke, ſind
unterſpült und drohen einzuſtürzen.

(„Lieber Herr General Jch kann leider zur
Generalmuſternng nicht kommen. Mir iſt's zu heiß. Achtungs
voll! Faver So ſoll bayriſchen Blättern zufolge ein
Geſtellungspflichtiger in Roſenheim geſchrieben haben. Man
wird gewiß für Abkühlung geſorgt haben.

S SSSEGE S 7Citeratur, Kunst und Clissenschaft.
Abwechslung for ever! Das charakteriſtiſche

Moment der Frühjahrsmode iſt der Zug nach Abwechslung,
die ſich in der Verſchiedenheit der herrſchenden Modeſtile kund
gibt. In intereſſanter Art veranſchaulicht das ſoeben erſchienene
Heft 17 der Wiener Mode“ dieſe im engliſchen und
franzöſiſchen Genre ſowie im Direktoire- und Reformſchnitt
ausgeführten Modelle. Es wird da jedem Geſchmack Rechnung
getragen, ebenſo auch im Handarbeitsteil und dem Boudoir
des reizend ausgeſtatteten Heftes.

Zörſenbericht.
Berlin, 23. Juni 1905. Mitgeteilt von

Grünthal Hergt, Bankgeſchäft, Merſeburg.
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u beseitigf: Diarrhoe, Brechdurehfall, Darmkafarrh.

Am Sommer darf ein Kind nicht entwöhnt
werden, denn Brechdurchfall und andere Verdauungs
krankheiten raffen im Sommer Hunderttauſende von mit der
Flaſche genährten Säuglingen hinweg. Wenn eine Mutter
nicht genügend Milch hat, dann nehme ſie das bewährte
Lactagol. Broſchüre über „Natürliche Säuglingsernährung“
gratis von VaſogenfabrikPearſon Co.,, Hamburg 315
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brober Räumungs-

Ausverkauf

B. wegen Umzug
Um mein großes Lager in

Leder Galanterie- u. Spielwaren
möglichſt zu räumen, verkaufe ich ſämtliche Waren
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen u. empfehle

Hand- u. Reisekoffer,
Hand- u. Reisetaschen,
Touristen-, Turner- und

Radfahrertaschen, Rucksäcke,
Plaidhüllen, Geld- u. Kurier-

taschen, Feldflaschen,
Trinkbecher, Plaidriewen,

Hängematten, Ringschukeln,
Sonn- und Regenschirme,

Spazierstöcke,
Pfeifen u. Zigarrenspitzen,
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C. G Frau Auguste Eerger, Merſeburg, Entenplan 6 und Gotthardtsſtraße 18.
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Se Kind e

Aueoder

Weflhaber
für jede Art hiesiger oder auswärtiger
Geschaäfte, Fabriken Grundstücke

Güter und Gewerbebetriebe

rasch und verschwiegen
ohne Provision, da kein Agent, durch

LoeipeiF. Kommen Thomas in 17. I.
Verlangen Sie Kostenfrelen Besuch zwecks

Besichtigung und Rücksprache. Infolge der, auf
meine Kosten, in 417 Zeitungen erscheinenden
inserate bin ſtets mit ca. 1500 Kapitalkrätftigen
Reflektanten gus ganz Deutschland u. Nachbar-
staaten in Verbindang, daher meine ernornen
Erfolge, glänzenden und zahlreichen Anerken-
nungen. Altes Unternehmen mit eigen
Sureaux in Dre T eiarig. Hannover

öbel aller Art
kaufen Sie unbedingt

am beſten u. billigſten
direkt in der größten

und leiſtungsfähigſten
Möbelfabrik von

C. Hauptmann,
Inhaber P. Krumbein u. W Knöfel
S Halle a, S., Kl. Ulrichſtr. 34/36

Kulante Zahlungsbedingungen.
S Transport gratis p. Bahn od. eig. Geſchirre

für Famtliengebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die beſten Dieſelben eignen
ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen und zur modernen Kunſtſtickerei.

Ich empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung
Reelle Garantie. Unterricht gratis

Naumann Schreſhmaschine „IDEML-
iſt eine durch und durch erſtklaſfige Maſchine, deren Konſtruklion

die gräfzte Dauerhaftigkeit gewährleiſtet

J S S rH. a Merseburg, Markt 3.
Zepara8 r

unge

die neuerdings in Deutſchland epidemiſch auftritt, gibt es nur einen Schutz,
nämlich Vorbeungen durch Ausſpülen der Rachen und Naſenhöhle mit bakterien

tötenden Flüſſigkeiten, ſo hat ein höherer Medizinalbegmter aus dem Kultus
miniſterium eine darauf abzielende Jnterpellation im ßreuß. Abgeordneten
haus beantwortet. Denn, ſo erklärt der Regierungsvertreter, in allen Fällen von
Genickſtarre hat man die Kokken derſelben auf Rachen und Naſenſchleimhäuten der
Erkrankten beſtimmt nachweiſen können. Da aber die Genickſtarrekokken gegen
gewiſſe Antiſeptikg ſehr wenig widerſtandsfähig ſind, ſo kann man ſie an den
Stellen des Körpers, die ſie als Angriffspunkte benutzen, nämlich in Mund und
Naſenhöhle, durch Ausſpülen mit ſolchen ſehr verdünnten Antiſepticis leicht
abtöten und unſchädlich machen. Am zweckmässigsten zu solckhen
Ausspülangen (Aufziehen in die Naſe und Gurgeln) hat ſich das

Mund d An wasser „Pensose“erwiesen, denn es enthält das im Abgeordnetenhaus sis
sicherstes Gegenmittel angeführte Antisenptikeaam und 1-—3 Tropfen
auf ein Glas Waſſer genügen zum Aufziehen in die Naſe, 5* 15 Tropfen zum Reinigen
der Rachenhöhle. Denſos iſt auch ein ſicherer Schutz gegen andere Krankheiten und
bezüglich des ausgezeichneten Geſchmackes und Geruches wie der vorzüglichen Wirkung

auf Zahnfleiſch und Zähne als Mundwaſſer für den täglichen Gebrauch ſehr zu
empfehlen iſt in allen einſchlägigen Geſchäften zu Mk. 150 pro Flaſche zu

haben und reicht monatelang aus Man weise Ersatenräparate ener-
gisch zurück Ersate für „DBENSOS« gibt es nicht

R S Chemische, Pabrik, LEIAIG..

größte Auswahl zu billigſten Preiſen
empfiehlt

hüicharc Kupper,
Markt 10 (Centraldrogerie)

Mitglied des RabatrSparvereins.

h
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Mit höchſter Genehmigung
Sr. Kaiſerlichen u. Königl.
Hoheit des Kronprinzen
des deutſchen Reiches

Kronſprinzessin-

Veilchen
feinſter natürlicher Veilchenduft.

Allein bei
Richard Kupper,

EentralDrogerie u. Parfümerie.

erobert sich

Goethe östelkaffeeaus der Grosskaffee-Rösterei von
Richard Foeteseh. Hoflieferant, Lespzig,

in den bekannten edlen Marken zu
S 100 120 140 160 180 200 Pf. das Pfund

i (gesetzkech geschützte Originalpakete mit Pfd. Inhalt)
den deutschen Markt, weil jede einzelne Sorte, ihrem Preise ent-
spreehbend, ein hervorragendes erstklassi ges Röstprodukt ist.
Niederlage in Mersebiurg: Paul EIKner, KLonditorei, Gust. Schubert,
Neumarkt-Drogeric. Oberbeuna: A. Thormna n

T RoESS G.

Vertrag ger ſchwachste Magen
schon morgens früh

S c ber eC. L. mmer an

Lidulb
an Gotthardtsteich 3.

Gute dauerhafte
Rheumatismus, Gieht,

Nervenschmerzen
Sauberstes Kur- u. Schwitzbad
für jeden Gesunden. In Krank-
heitsfällen nachweislich gute
Erfolge bei Influenza, Isehias
Rheumatismus, Neren-, Blasen-
leiden, Magen-, Stuhl- u. Harn-
beschwerden, Geschlechtskrank-
heiten, offene Wunden, Flechten,
Furunkel ete. durch Kombin
elektr. Lichtbäder, Bestrahlung.
Massage, Diät- und Teekuren,

Täglich für Herren u. Damen
eöffhet von früh 8 bis abende
Dhr. Broschüren über Licht-

wirkungen bei Portovergütung

werden in kurzer Zeit durch Einreibungen mit dem Tirvler Latſchen
kiefernöl „Ripin* gelindert (man achte genau auf Marke „Ripin“,
da dieſe Garantie für echtes Oel bietet) a Fl. 1,50 Mk.

Niederlage in Merſeburg
Richard Kupper, Central-Draogerie,

Klelderschränke
in großer Auswahl von 2 12 Mk. an

louls Aprecht.
Zahn-Atelier v. Rudett Thieme,
Merſeburg, Gotthardtsſtr. 31, I.

Künſtliche Zähne, Amarbeitungen,
Plombierungen, Zahnoperationen.

Sorgfältigſte Behandlung. Mäßige Preiſe.

See asspresssteime

Chemiſchmikroskopiſche
z S
e

Unterswehungen ſind bei Er
krankungen, zumal wenn der Urin
trübe ausgeſchieden wird, ſehr nötig
n r gewiſſenhaft ausgeführt
urch

Franz's Anſtalt, Leipzig,
Blücherstw. II. Proſpekte gratisn Grube aulinos“ Svorrütig Dörſtewitz.sende gratis.

Verantwortſiche Redaſtion, Druck und Verlag von Th. Rößnex in Merſeburg
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Ich habe geliebt und gelacht und getollt

In manchen fröhlichen Stunden nDoch was ich erſehnt und was ich gewollt, r i anvertraut,
Ich hab' es niemals gefunden. rir taugen.

Da hatt' ich neulich ein luſtiges Lieb,
Dem wollt ich mein Herze ſchenken
Ein flüchtiger Traum iſt alles, was blieb,
Ein ſchmerzlich bitt'res Gedenken

Sin starkes Herz.
Roman von M. Braddon.(ortſetzung.)

W ivian hatte herausgefunden, daß ihm

e dann Liegen auf dem Sopha Er
leichterungbrachte. Er legte ſich ruhig
in bis der Anfall vorbei war

und er ſich wieder wohler fühlte Er ſtemmte
ſich iit aller Macht dagegen, ſeiner Umgebung
ſein Leiden einzugeſtehen. Wenn die Leute
erſt wüßten, dachte er, daß es ſchlecht mit
ihm ging, dann würden ſie gleich zu rechnen
anfangen, wie lange ſeine Erdentage noch
währen könnten; ſie hatten doch alle durch
ſeinen Tod zu gewinnen. Priscilla, Mark
und ſeine Frau und alle, alle.

Und dann dachte er an das Gut. Was
würde aus dem Gute werden, wenn es in
Marks ſorgloſe Hände käme Er würde die
Pächter ſich auf dem Kopf herumtanzen
laſſen.

Das war ein ſeelenmartender Gedanke,
daß alles was er ſo lange in ſeiner eiſernen
Hand gehalten, nun an einen anderen kom
men müßte, der es vielleicht nicht ſo zuſam
menzuhalten verſtehen würde wie er.

Eines Tages trat ſeine Frau in ſein
Kabinett, um, wie ſie es gewohnt war, ſich
ſeinen Rat für ihre Haushaltungsangelegen-
heiten zu holen und fand ihn halb ohnmäch-
tig mit kalte Schweiß auf der Stirn auf
ſeinem Sofa liegen.

„Jſt dir ſchlecht, Vivian!“ fragte ſie, ſich
zu ihm niederbeugend.

„Ettwas ſchwach,“ ſtammelte er, kaum daß
man es verſtehen konnte. Es wird ſchon
vergehen

„Jch werde dir etwas holen Du biſt
wirklich krank. Nein, bleibe nur liegen, riet
ſie, als er ſich aufrichten wollte, aber gleich

wieder auf ſeine n re chwerde klingeln.“
„Nein, laß es die Leute nicht ſehen,“

keuchte er, indes ſie hatte ſchon gekl
Und alsbald erſchien Priscillas ehrſame

Wittib. e Tnaten: Fakir.193

E. L. Schellenber

(Nachdruck verboten.

„Verzeihung, gnädige Frau, aber ich kam
gerade vorbei an der Tür. Und Sie klingel
ten ſo laut. Jch fürchtete

„Jawohl, Herrn Penruth iſt übel gewor
den. Bringen Sie raſch etwas Brandy, Frau
Morris

Die Morris trippelte eifrig davon, wäh
rend Barbara an Vivians Seite zurückblieb.

„Jch weiß nicht, was das iſt,“ keuchte er,
als er die Augen aufſchlug, die er eine ganze
Weile geſchloſſen gehalten. „Es war mir, als
fiele ich durch das Sofa und den Boden hin
durch. Ein ſchauerliches Gefühl.“

Die Morris kam mit einem Glas und
einer Brandy- Flaſche wieder. Barbara redete
Vivian zu, einen Schluck zu trinken Me
chaniſch folgte er ihr und dann ſank er
wieder um.

Der Brandy belebte ihn, ein wenig Farbe
kam wieder auf ſeine bleiernen Wangen, ſein
Atem wurde regelmäßiger und er verlor nach
und nach das ſchauerliche Gefühl des Sinkens
durch das Sofa.

Er ſchärfte der Morris ein, ſeiner
Schweſter nicht zu ſagen, wie ſie ihn geſehen.

Wenn Sie es nicht wünſchen, gewiß
nicht,“ antwortete die Witwe ehrerbietig.
„Jndes halten Sie es nicht doch für beſſer
wenn ich es täte? Die gnädige Frau iſt ſo
jung, und wenn es vielleicht doch etwas Ern
ſtes wäre

„Albernes Zeug,“ ſtieß Vivian hervor.
Denken Sie, ich bin ein Baby? Wie vie
Weibsbilder ſoll ich noch zu Hilfe rufen?“

Du ſollteſt aber doch einen Doktor fragen
und zwar gleich,“ drang ſeine Frau in ihn

„Um mir von ſolchem bebrillten Quack
ſalber das Blaue vom Himmel vorſchwatzen
zu laſſen,“ antwortete Vivian. Wenn inner
lich ca bei mir nicht in Ordnung iſt

mee Vvelt helfen. Sienfuſchen höchſtens an mir herum und machen



wieder vollkommen erholt,

ſeinem Puls.

Wenn mein Leiden
wird es von ſelber

mir mein Leben zur Laſt.
aber kein ernſthaftes iſt,
vergehen.“

Am nächſten Tage hatte ſich Vivian richtig
ſo daß er allen

ſeinen Geſchäften nachgehen konnte. Eine
Woche verging und er fing an zu glauben,
daß er die Jndispoſition, was immer es ge
weſen war, überwunden hatte.

„Verdorbener Magen oder die Leber, was
wird es ſonſt geweſen ſein,“ ſagte er ſich.

Jndes er hatte zu früh kriumphiert. Juſt
vierzehn Tage nach dem Anfall, bei dem ſeine
Frau zugekommen, ergriff ihn wieder gleich
nach dem Frühſtück das ſchauerliche Ohnmachtsgefühl von neuem. m ſich entſinnend,

wie ihm das letzte Mal der Schluck Brandy
wohlgetan, ſchleppte er ſich raſch bis an die
Tür und rief auf den Flur:

„James Duſchon! Flink!
Brandy!

Da ſtand er gerade dem Doktor Diddeot
aus Camelot gegenüber, der Hausarzt auf
dem Gute war und für zwanzig oder dreißig
Pfund ſfährlich gelegentlich Fräulein Penruth
oder einen der Dienſtboten in Behandlung
nahm

Was
Vivian an.

Ex konnte ſich keine Minute mehr halten,
taumelte an ſein Sofa zurück, fiel
lag wie ein Klotz da. Diddeot nahm dein
herbeieilenden Diener die Brandyflaſche
und träufelte ihm einen Schluck ein.
kniete er am Sofa nieder und fühlte

Ein Glas

wollen Sie hier?“ keuchte ihn

und horchte auf ſeinen Herzſchlag.
Iſt es etwas Ernſtes?“ frägte Vivian,

nachdem er eine ganze Weile wie tot dage
legen.

„So leicht iſt es jedenfalls auch nicht zu
nehnen,“ antwortete der Arzt. habene

dies Leiden offenbar vort Jhren Vater ge
èrbt, s iſt ganz dieſelbe Geſchichte. Aber
darum den Kopf nicht verlieren, mein lieber
Herr. Das wird alles wieder werden, nur
ein wenig Vorſicht

„Was das iſt, kann ich mir denken,“
unterbrach ihn der andere. „Nicht eſſen, was
einem ſchmeckt, nicht laufen und nicht reiten
wie man will, im Seſſel wie eine Muimnie in
Muſeum ſitzen und ſich warten, pflegen und
bewehklagen laſſen. Wenn Sie das meinen
Doktor, dann verzichte ich lieber auf die Ver
längerung des Lebens durch Jhre Hilfe
dann lebe ich lieber ſo wie intmer weiter
darauf los und wenn ich umfalle, fall ich
um. Apropos, wie kommen Sie heute hier
her, Doktor?“

„Jhre Schweſter hat ſo ein bischen ſchlim
men Hals. Jm Grunde gar nichts, Herr
Penruth. Aber Sie hört bei der kleinſten Un
Päßlichkeit gern meinen Rat. Jch komme eben
qus ihrein Zimmer. Freue mich über die
neue Dienerin, die ſie gefunden. Scheint eine
höchſt diskrete Perſon zu ſein. Sie zieht ſich
immer zurück, wenn ich komme.“

„Die Witwe?“ ſagte Vivian.
iſt eine anſtändige Perſon.“

„Und ſoll ich morgen wiederkommen?“
„Wozu? Sie wiſſen ja, was ich von der

Aerztekunſt halte. Schicken Sie mir Medizin,
ſo nehme ich ſie doch nicht. Quackſalbern Sie
alſo nur, ſo viel Sie wollen, an meiner

„Ja, ſie

üm und

ab
Dann

nach
Erſchreckt von dem langſamen

Schlag, nahm er ſein Stethoskop aus ſeinenHut, knöpfte de Gutsherrn die Weſte auf

Schweſter herum. Mich laſſen Sie lieber
zufrieden.“

„Sie fühlen ſich jetzt beſſer?“
„Bedeutend.“
„Der Brandy hat
„Wunderbar.“

Jhnen gut getan?“

„So halten Sie ſich nur ſtets ſolch eine
Flaſche Brandy in Jhrem Käabinett,
bald Sie fühlen, daß Jhnen ſchlimnk wird,
nehmen Sie einen Schluck.“

Das werde ich tun. Und nun ſagen Sie
nichts meiner Schweſter

„Gewiß nicht,“ antwortete Didecott.
Gleichwohl ging er gleich am nächſten

Tage mit allem, was er wußte, zu Fräulein
Priscilla und dieſe kramte wieder
vor der unſchätzbaren Witwe aus.
aber ſagte ſie nichts, ſie brauchte
Gefahr, in der ihr Gatte ſchwebte
wiſſen.

„Sie iſt jung und wer weiß, welchen Lärm
ſie anſchlagen würde, wenn ſie wüßte, wie es
mit ihm ſteht,“ ſagte Priscilla. „Die Haupt
ſache aber iſt, ihm
ſparen.“

„Das iſt die Hauptſache beſtätigte Herr
Dideott.

Mehr als eine Woche verging ohne eine
Wiederkehr des Anfalles; diesmal glaubte
Vivian aber kaum noch, daß ſein Leiden ein
vorübergehendes ſein könnte. Es würde ihn
zit ſeiner Zeit ſchon wieder überfallen, ſagte
er ſich, und er kam aus der Angſt nicht
heraus

Eines Tages überraſchte ihn auf ſeinem
Ritt über die Felder der Regen und durch
näßt bis auf die Haut kam er nach Hauſe.

der

zu
von
nichts

Nächſten Tag fühlte er ſich ſo ſchlecht daß
er nicht länger die Behandlung des Haus
arztes zurückweiſen konnte. Dideott kam alſo
beſah ſeine Zunge, befühlte ſeinen Puls und

ſagte ihm, daß er ſich erkältet hätte, was der
Patient ſich gang von ſelbſt ſagen konnte, da

er es in allen ſeinen Gliedern ſpürte.
Der Kopf brennt,“ ſagte der Doktor,

eine Tatſache, die der Kranke allerdings ge
wiß auch ohne ſeine wiſſenſchaftliche Hilfe ge
wußt. „Jch will Sie nicht mit Medizinen
quälen Etwas Bitterwaſſer, dann und wann.
Jndes empfehle ich ſorgſame Wartung.“

Priseilla ſaß an ſeinem Bett. Sie hatte

und ſo

das alles
Bärbara

jede Aufregung zu er

ihren Bruder in ſeiner Krankheit in Beſchlag
genommen und hätte am liebſten Barbara
die Tür gewieſen

„Jch werde ihn warten
Penruth.

Das iſt, denke ich,
klärte Barbara.

Am beſten wäre es, Sie ließen die Nacht
jemand vom Dienſtperſonal, der ſich auf
Krankenpflege verſteht, bei ihm,“ ſagte
Didcott.

Dann kann ich nur die Morris vor
ſchlagen,“ meinte Priscilka. Die Morris
iſt eine höchſt zuverläſſige Perſon. Wie ſie
einen Kranken zu pflegen verſteht
ich, wie ich das letzte Mal meinen ſchlimmen
Hals hatte, an mir ſelbſt erfahren Sie hat
es als Frau gelernt, Kranken zu pflegen
die Arme! Jhr Mann Wwar, ehe er ſtarb,
jahrelang bettlägerig geweſen.“

„Gut, ſchicken Sie ſie her.
ſagen, was ſie zu tun hat.

Dem Doktor, der alsbald das Kranken
zimmer verließ, ward die unſchätzbare Witwe
draußen auf dem halbdunklen Flur vorge
ſtellt, wo er ſie gleich inſtritierte.
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Jch werde ihr

Veleidigungen,

rief Fräulein

meine Pflicht,“ er

das habe

Am folgenden Tage und am nächſtfolgen-
den war die Situation wenig verändert. Nur
eins ließ ſich ſagen: der Zuſtand des Pa-
tienten war nicht ſchlechter geworden. Ge
beſſert hatte er ſich freilich auch nicht.

Ueber Jhr Herzleiden haben Sie ſich
auch nicht weiter zu e nnt fragte Did-
cott den Gutsherrn vertraulich leiſe

„Nein, Doktor
Das iſt jedenfalls gut. Jn ein paar

Tagen ſollen Sie dann auch wieder auf
ſtehen. Wie ſind Sie mit Jhrer Wärterin
zufrieden? Gibt ſie Jhnen pünktlich Jhre
Medizin und Jhre Bouillon

Sie iſt eine brauchbare Perſon.
Das waren trübe, monotone Tage, in

denen die Zeit ſtill zu ſtehen ſchien. Barbara
las dent Kranken, wenn er wach war, aus
der Zeitung vor und wenn er ſchlummierte,
(auſchte ſie mit Priscilla, die auch keine
Minute von Vivians Bett wich, auf das
Ticken ſeiner großen an Wand über
ſeinem Kopfkiſſen hängenden Jagduhr.

(Fortſetzung folgt.)

der

Werinigs Cermperament.
Erzählung von A. Roehl.

Nachdruck verboten.

Rat Weinig war der gemütlichſte Menſch
von der Welt, aber er konnte nicht da
für wenn er grätig wurde, wurde er
grätig.

Das war von jeher ſo geweſen. Und
dann tobte er los und wetterte und raſte.
Das Beſte war wenn irgend ein Stück Glas
cher Geſchirr, womöglich eines d ſchon

einen Sprung hatte s der ſonſt. fehle aft e
ſo daß es kein allzu großer Sch den war
en er es zerbrach, in ſeiner Nähe war

n 8Denn ſowie Rat Weinig irgend etwas zer
trümmertk, zerſchellt und kaput gemacht hätte
kühlte ſein Siedeblut ſich auf der Stelle ab.
Es war, wie wenn er von den tauſend Split
kern, die klirrdibirr! rings un ihn her
flogen, eine kalte Douche erhielt. Und dann
beſann er ſich und war der erſte dem alles,
was geſchehen war, leid tat, und der alles
gut zu machen ſuchte, wie er nur konnte Fii
die zerbrochenen Gläſer und Teller kaufte t

andere, beſſere, dreimal ſo viele für die
Schimpfworte und die manchmal nicht e

die er in ſeiner Wut aus
ſtieß, machte er den davon Betroffenen frei
gebige Geſchenke. Er konnte ſich das leiſten
Er war ein Mann mit geſpickten Taſchen
Und dases noch immer ſeine nächſten, ith
kennenden Angehörigen, Unkergebenen im
Haushalt in Burealt waren, an denen
er ſein Müt 2 kühlte, hatte ihm ſeineSchwäche bie her auch noch nicht gar zu viel

geſchadet
Er rühmte ſich noch ſogar gelegentlich

ſeines Temperamentes.
Natürlich bin ich kein Stück Holz. Fiſch

blut habe ich nicht,“ ſagte er. „Aber man
gehe mir auch mit dieſen Menſchen, die man
treten und ſchuhriegeln kann, und die nicht
qus ihrer Ruhe zu bringen ver mag Uebrig

hatte er für dieſe Menſchen nichts!
Katürlich, er konnte wie eine Rakete in

einem Schlachtfeuerwerk hochgehen. Ein rech
ter Anlaß dazu war manchmal gar nicht von
nöten. Genügte, daß ſein Jnneres mit dem
Exploſionsſtoff, der ſich früher oder ſpäter
immer in ihm Luft machen mußte, aus
reichend angefüllt war, dann ging es e



o wogleich mit dem Kopf Durch die Decke hindurch

Der Hitzkopf war fertig. Wie ein Vulkan
brach er aus. Und alles war ihm dann
gleich.

Lang, lang iſt es her, als er noch ein
ganz junger Ehemann war da liebte er
es, wenn er abends aus ſeinem Bureau nach
Hauſe kam, ſeine Gattin, der er von Herzen
zugetan war, von weitem ſchon, auf ihn war
tend am Fenſter ſitzen zu ſehen, und als er
ſie da eines Tages, der Himmel weiß, von
welchen Wirtſchaftsbeſchäftigungen ferngehal
ten, nicht auf dem gewohnten Fenſterplatz

erblickte war es zu glauben War
der Heißſporn da nicht gleich ſo aufgebracht
darüber, daß er am liebſten das ganze Haus,
in dem er wohnte und wo ſie, die doch wußte,
daß er kam, ihn nicht hinter den Scheiben
begrüßte, mit einem einzigen mächtigen
Fauſtſchlag eingeſchlagen hätte. Sein Jnner
ſtes war eben gerade wieder zum Platzen
voll geweſen, und da er gerade einen großen
(oſen Feldſtein auf der Straße vor ſeinen
Füßen erblickte, holte der Aufgebrachte ihn
hoch und feuerte ihn, ſich der Unaufmerk-
ſamen drinnen anzumelden krach! durch
das Fenſter, an dem ſie ſonſt immer ſaß, in
die Wohnung hinein, daß die junge Frau
drinnen des Todes erſchrak und die ganze
Stadt noch wochenlang hinterher über den
Berſerkerſtreich des guten Kanzleirats lachte

„Aber ſo bin ich einmal,“ ſagte er.
Aendere man mich.

Obgleich ihn ſein Temperament auch ſchon
manchmal in Lagen gebracht, daß er ſich
ſelber gelobt, ſich aber von nun an doch Zu
bezwingen. Das war aber auch einmal eine
hölliſche Blamage, die ihn eines Tages, es
waren nun auch ſchon Jahre her, eine ſonſt
nichtsſagende kleine Familien Ausſprache zu

r aber dann wie immer auch wieder

ging Zetermordio ſchrie und wie er wutent
braunt aus ſeinem Hauſe und aus dem Kreis
der Seinen davonſtürmte, ihnen ziſchend zu
gellte, daß das nun aber das letzte, das aller

Mal ſein und man ihn lebend in ihrer
Mitte und unter ſeinem Dach nicht wieder
ſehen ſollte. Solch ein Fluch und die An
meldung ſolcher ſelbſtmörderiſcher Experi
ente war bei ihm, wenn er aufgebracht war
auch nichts Neues. Er ſtürzte dann fort und
ließ manchmal Stunden, ja einen ganzen Tag
vergehen, bis er dann ruhig und vernünftig,
natürlich ohne ſich verſtändigerweiſe das ge
ringſte Leid angetan zu haben zurückkam und
wieder unter den Seinen, als wäre gar nichts
vorgefallen, Platz nahm. Man war an derlei
Drohungen von ihm ſo gewöhnt, daß keiner
mehr etwas darauf gab und keiner ſich weiter
um ihn grämte. Zufällig aber hatte ſich
gerade an dem Tag, an dem er eigentlich um
nichts und wieder nichts den großen Krach
mit den Seinen heraufbeſchworen hatte, in
der Stadt ein armer lebensmüder Selbſt
mordsaſpirant ſeine vielleicht längſt gehegten
Pläne wahr gemacht und ein beſſeres Daſein
in einem Waſſerloch vor dem Stadttor ge
ſucht, durch das man wütig fuchtelnd den
Herrn Rat Weinig durchtürmen ſah. Leute,
die auf dem Feld draußen waren, hatten ge
ſehen, wie der Bedauernswerte mit kunſtge
rechtem Kopfſprung in das Waſſer gegangen
Und als die Kunde von dem Selbſtmord wie

letzte

ein Lauffeuer die kleine Stadt durcheilte, er
griff Herrn Rat Weinigs Angehörigen doch
die Angſt, zumal es Abend und ſpäter und
ſpäter ward und Herr Weinig noch immer
nicht wieder auftauchte, und man auch die

Leiche ans dem Waſſerloch noch immer nicht
zu bergen vermocht. Was Wunder, daß, als
Herr Weinig in vorgerückter nächtlicher
Stunde wie immer auch diesmal wieder ver
ſtändigerweiſe abgekühlt und friedlich heim
kam, ihn am nächſten Morgen, wie er aus
ging, die ganze Stadt wie einen von den
Gefilden der Seligen Wiedergekehrten an
glotzte und alle ſeine Freunde, alle ſeine Be
kannte, alles, was mit ihm kaum auf dem
Grüßfuße ſtand, froh erſtaunt und wie gra-
tulterend an ihn herangelaufen kam, ihm die
Hände ſchüttelte und ihm „Gott ſei Dank!
Gott ſei Dank!“ zurief. „Da ſind Sie ja
noch, lieber Herr Rat. Und Sie ſind alſo
noch nicht tot? Sie ſind nicht ins Waſſer ge
gangen? Sie leben noch? Sie leben

Das war ihm eine, man kann es ihm
nachfühlen, ſo entſetzlich peinliche Erfahrung
geweſen, daß ſie für länger als er glaubte,
ausreichte, das Anſammeln oder das Platzen
des Exploſionsſtoffes in ſich niederzuhalten.

„Ruhig Blut! Ruhig Blut, Weinig!“
rief er ſich mit löblicher Selbſtüberwindung
und für eine lange Zeit auch mit dem ge
wünſchten Erfolg, wenn immer er fühlte,
daß ihm die Galle ins Blut gehen wollte, zu.
„Mäßige dich, oder wer kann es wiſſen, ob
nicht gerade, wenn du wieder mal ſo aus der
Haut fahren willſt, auch gerade wieder auf
irgend eine ungeahnte Weiſe ſolch lebens
unluſtiges Jndividuum, wie damals der
Selbſtmörder im Teich dazwiſchen kommt,
dich zu kompromittieren. Halt alſo an dich.“

Gleichwohl war es, wie es keinen Men
ſchen in der Welt gibt, der über ſeinen Schat
ten ſpringen kann, auch Herrn Weinig nicht
gegeben, nun vollſtändig ſein Temperament
zu überwinden. Ein Krater iſt, ſo lange der

Hinnmel ſich über die Erde wölbt, noch nie
An Gletſcher geworden, und ſo w r es auch
von Herrn Weinig nicht zu erwarten
daß er nun nie und nimmer mehr
(osbullern ſollte. Das mochte ſelbſt
ſeine engſte Umgebung, die doch allein
unter ſeinen Anfällen zu leiden hatte, nicht
einmal wünſchen. Wußte doch jeder, der ihn
kannte, wie freigebig und wie er um den
Finger zu wickeln war, wenn er ſich ausge
kobt und den Wunſch hatte, zu jedem wieder
gut zu ſein. Wie manch ein annehmbares
Extrageſchenk war nicht da ſchon gefallen.

Natürlich mußte Herrn Rat Weinig ken
nen, wer mit ihm zu tun und mit ihm fertig
werden wollte. Um Himmelswillen aber
durfte keiner ihm widerſprechen wollen oder
auf ſeinem Kopfe beſtehen.

Der neue Diener, der eines Tages in
ſeinen Haushalt eintrat, weil der alte, der
ſich zwanzig Jahre von ihm hatte geduldig
maltraitieren laſſen, erkrankt war, ſo daß
für ihn ein Erſatz geſchaffen werden mußte
eignete ſich aber ſ
daß ſeine Kündigung für den erſten Termin
ſchon gleich an dem erſten Tag, wo er zuzog,
bei Herrn Weinig beſchloſſene Sache war.
Der Mann war, wie der Herr Rat ſagte, ein
TDumm- und Muffkopf. Machte er etwas
falſch, und er machte alles falſch, und zog er
ſich einen Verweis zu und Herrn Weinigs
Verweiſe klangen auch im freundlichſten Tone
nicht gerade ſanft dann ſchnitt der Burſche
Geſichter, machte Augen und eine Lippe!
Herr Weinig fuhr manchmal mit gekrallten
Fingern bis dicht unter ſeine Naſe auf
ihn zu.

Sozialdemokrat Siel“ ſchrie er ihn
an, aber näher getraute er ſich an ihn doch
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o wenig für ſeinen Poſten

nicht heran. Der Menſch mit ſeinem krotzi
gen Blick machte ihm einen ungemütlichen
Eindruck.

Wenn ich mich recht bedenke, werfe ich
dich, Lümmel, auf der Stelle und noch ehe

deine Zeit um iſt, hinaus, hörſt du! Aus
meinem Hauſe hinaus!“ fuhr er ihn eines
Tages, als ſein Geduldsfaden zum Reißen
ſtraff geſpannt war, an Er war mit dem
Menſchen ganz allein in der Wohnung. Seine
Familie war bei Freunden, die eine ländliche
Beſitzung eine Meile vor der Stadt hatten
zum Beſuch. Sie waren am Morgen in
aller Frühe fortgefahren und gedachten bis
zum Abend, vielleicht auch bis nächſten Tag
zu bleiben. Es kam darauf an. wie es ihnen
gefiel. Und eines der Dienſtmädchen war mit
ihnen gefahren. Das zweite Mädchen war
zu Wirtſchaftseinkäufen aus. Herr Weinig
war, wie geſagt, mit dem Diener ganz allein
im Hauſe, und da nun kein anderer weiter
da war, an dem er herumnörgeln konnte
nörgelte er mit ihm.

Der Diener Smikalla hatte in ſeinem Ka
binett aufgeräumt und natürlich wieder nichts
ſo gemacht, wie es gemacht werden ſollte.

Da ſtanden die Pfeifen in ſeinem Pfeifen
ſpinde wieder einmal nicht in der Reihen
folge, wie er ſie hingeſtellt ſehen wollte

„Jch weiß nicht, wie oft ich Jhnen das
noch werde ſagen müſſett,“ brummte er. „Jch
habe Jhnen eine Million Mal geſagt. Da
kommt die mit der gelben Troddel, da die
mit der roten hin Können Sie ſich das
nicht merken? Ich will ſie hingeſtellt haben,
wie ich will, nicht wie es Jhnen beliebt.

Das verſtockte Schweigen des Dieners
fing ihn bereits zu reizen an. Er fuhr auf
ſeinen Schreibtiſch zu.

nicht, nachdem Sie ſchon vierzehn Tage in
meinem Dienſt ſind, daß das Dintefaß hier
und das Papiermeſſer da zu ſtehen hat, daß
ich nicht ſchreiben, nicht denken, mich nicht an
den Tiſch ſetzen kann, wenn nicht alles ſo
ſteht und ſo liegt, wie es zu ſtehen und Zu
liegen hat; können Sie das nicht begreifen?
Himmelhagelſackerlot, Herr, tun Sie mir das
alles am Ende gar nur zum Poſſen?“

5

nd der Kuddelnuddel da Auf den
Tiſch. ging es weiter. „Wiſſen Sie noch

Er war ſchon ſo weit, daß er ſchwer an
ſich halten mußte, nicht loszufahren. Der
Anblick eines Regenſchirmes, der in ſeinem
Schirmſtänder elegant und faltenlos zuſam
mengerollt ſtand, war der Tropfen, der das
Glas zum Ueberlaufen brachte. Er wollte,
daß ſeine Schirme, wenn ſie nicht in ſeinem
Gebrauch waren, loſe beiſeite geſtellt wurden.
Er predigte den Leuten ohne Ende, daß, wenn
Schirme feſt zuſammengedreht ſtänden, die
Seide im Nu riß. Und zum Kreuzwetter
noch eins!
keine neuen! (Fortſetzung folgt.)

ESrdbeben in Incdien.

III. eDer Mohammedener betrachtete jede Frau auf der

Straße als vogelfrei, er nahm ſie, wenn
ſie ihm gefiel. Dies zwang die Hindus, ihre
Frauen unter ebenſo ſtrengem Verſchluß zu
hehmen, wie die Mohammedaner es ſeither tun.
Frauen haben im Orient ſehr geringen Wert. Nur
der Sohn ſichert dem Vater das Weiterleben, in
dem er die Stirn des Toten auf dem Scheiter
haufen zerſchlägt, ſo daß die Seele entflieh n kann.
Dann iſt es ſeine Pflicht, zu heilizen Waſſern zu
pilgern und für den Verſtorbenen allerlei Opfer zu
bringen. Hat dieſer keinen Sohn, ſo muß der nächſte
männliche Verwandte die notwendigen Zeremonien

Sie, die Leute kaufen ihm doch



Indien: Sin Dſchaggernaut-Karren.

erfüllen; wenn der ſich aber dieſer Pflicht entzieht,
oder wenn kein Verwandter vorhanden iſt, ſo
muß die Seele im Körper eines Elefanten, Affen
oder anderen Tieres ewig unerlöſt auf Erden um
gehen. Daher iſt es der dri

zu der erſten Woher wurden noch vor

kurzem und auch jetzt noch oft im ſtillen als un
nützer Ballaſt beſeitgt. Die Mädchen werden als
Kinder bereits verheiratet; wenn ſie zwölf Jahre
alt ſind, folgt eine zweite Zeremonie, die Ghaung,
nach der ſie in das ſchwiegerelterliche Haus ge
führt werden. Jn den oberen Ständen gewinnen
die europäiſchen Anſchauungen allmählich an Boden,
und es haben ſich zwei große Reformparteien ge
bildet, die Argen Samaj und die Brahmo Samaj,

die, indem ſie ihre Religion feſtzuhalten ſuchen,
doch alles das über Bord werfen, was mit der

modernen Kultur unverträglich iſt. Die Mit
glieder dieſer Vereine geſtatten die Heirat ihrer
Töchter nicht mehr, bevor ſie erwachſen ſind. Daß
aber das Paar ſich vor der Ghauna ſehen ſollte,
iſt ganz unſtatthaft, auch jetzt noch. Das
Mädchen wird, wo es möglich iſt, von der
erſten ſogenannten Heirat an in die Zenanga
verſchloſſen. Jm Volke, wo die Frau das
Laſttier iſt, verbirgt ſie in dem Sari das Geſicht,
ſobald ein Mann ihr naht. Und würde der Gatte
ihr begegnen, ſie würde es nicht erfahren, daß er
es iſt. Jn dieſem Punkte ſind die Sitten der
Hindus und M ohammedaner die gleichen. Die
Schwiegertochter iſt das beklagenswerteſte Geſchöpf
in dieſen Kreiſen. Sie iſt der Willkür und Grau
ſamkeit der Schwiegermutter preisgegeben, muß
die niedrigſten Dienſte verrichten, und ihr Gatte
betrachtet das als ſelbſtverſtändlich. Zuweilen
kommt es auch hier vor, daß ein Jüngling ſich
in ein Mädchen verliebt, da im arbeitenden Volk,
beſonders bei den Feldarbeitern, die Trennung
der Geſchlechter nicht durchzuführen iſt. Hat er
dann den Wunſch, ſie zu heiraten, ſo läßt ſich
der Vater häufig eine kleine Summe fur die e
Tochter bezahlen, die alsbald für die men

glänzende Hochzeit wieder drauf geht. Dieſes
Geld aber macht die Frau zur Sklavin. Wirdſie auch noch ſo ſehr miß ßhantvelt, ſie kann die
neue Familie nicht laſſen und wird nicht frei

gegeben, bevor die Summe erſtattet iſt.
bei der Armut der Bevölkerung faſt unmöglich.

eigenes Kind iſt,

Das iſt

Wäünſcht aber Vater oder Bruder dringend, die
Gepeinigte zu befreien, ſo borgen ſie das Geld,
und aus dieſen Schulden Lntſtehen die tragiſchſten
Konflikte. Können ſie es nicht zurückzahlen, ſo
betrachtet der Verleiher die Frau als ſein, und
oft dient ſie ihr lebelang ſolcher Schuld wegen
Die Verbrennung der Witwen iſt unter engliſcher
Herrichaft ſeit 1830 verboren, aber in kleinen
Orten ſoll ſie im geheimen noch zuweilen vor
kommen and ganz kürzlich erſt hat ſich eine ortho
dere Hendudame vergiſter, da der Feuertod ihr
verſag? war. Oögleich ſich das alles gemildert gat,
gitt die Exiſtenz der Witwen doch noch immer als
eine unberechtigie, und ſie fühlt ſie ſelbſt als eine
Schande. Eine Wit:ve darf an keiner Feſtlichkeit
terlnehmen, muß ſich hüten und wenn es ihr

das heiratet daß nicht das
Auge der Braut auf ſie fällt, weil ſie Unglückbringt. Sie muß e Haar ſcheren und allen
Schr u von ſich tun, muß faſten und beten,

während die anderen ſich freuen, darf nie mit
anderen Leuten eſſen uſw. Alle dieſe Gebräuche
werden in den hohen Kaſten viel ſtreng r befolgt
als in den niederen. Die Brahmanenreligion hält
den Hindu mit einer wahren Laſt von Ketten ge
feſſelt. Z. B. iſt die Frau ſtets eine Kaſte tiefer
als der Mann und darf daher nicht mit ihm eſſen.
Jeder Hindu badet oder wäſcht ſich doch vor der
Mahlzeit, die gewöhnlich nur einmal täglich ſtatt
findet. Die Frau aber muß, bevor ſie das Eſſen
bereitet, baden und beim Kochen ihre Kleider ab
legen. Eine Mauer von Lehm oder Steinen ſchützt
ſie vor neugierigen Blicken.

Die Zenana war von jeher der Herd von
Jntrigen und Zänkereien, was ja bei dem Zu
ſammenleben ſo vieler unbeſchäftigter Frauen er
klärlich iſt. Jn den Familien, der durch eine

e

höhere Schule gegangenen Eingeborenen macht ſich
jetzt ein großer Bildungstrieb bemerkbar. Die
Männer, beſonders die im Dienſt der Regierung
angeſtellten, wünſchen nun auch beſſer als bisher
erzögene Frauen zu haben. Auf 1000 Frauen
konnte bisher nur eine leſen und ſchreiben. Die
Miſſionarinnen ſind es, die in die Zenang gehen
und lehren. Daß dieſe Berührung mit abend
ländiſcher Kultur einen ſtarken Eindruck auf die
intelligenten unter ihnen machen muß, iſt klar.
Andererſeits fand ich, daß faſt nur die Miſſions
leute das indiſche Volk genau kennen, und daß
ſie es faſt durchgehends lieben. Jſt es die Liebe
des Schaffenden für ſein Werk, das ſie beeinflußt?
Von den Engländern, die oft unter ſchwierigſten
Verhältniſſen ihre Aemter verwalten, hört man
meiſt ſehr abſprechende Urteile über das Volk.

Der Krieg in Oſtaſien.
Die gänzliche Vernichtung der ruſſiſchen Flotte

und die dadurch erlangte Oberherrſchaft auf dem
Meere, die in dieſem Kriege den Japanern nicht
mehr entriſſen werden kann, hat die ſtrategiſche
Lage auf dem Landeskriegsſchauplatz mit einem
Schlage geändert. Das gewohnte Bild der hinter
ſtarken Feld und proviſoriſchen Befeſtigungen
verſammelten, für die bevorſtehenden großen Kämpfe
völlig vorbereiteten gewaltigen Truppenmaſſen
bietet ſich uns zwar noch unverändert dar. Jedoch die allernachſte Zukunft ſchon muß neue

Bilder entrollen. Die ſiegesgewohnte und brillant
geführte japaniſche Feldarmee wird durch die bei
ſpiellofen Erfolge der japaniſchen Seeſtreitkräfte
daran erinnert, daß auch ſie nicht länger auf ihrenLorbeeren a ausruhen dürfe

Abkochen im japaniſchen Lager.



Se Mode- Plauderei.
Spitzenbeſatz ſteht nach wie vor auf der Höhe der Gunſt und

nehmen iriſche und ValenciennesSpitze je für ſich oder auch mit
einander vereint den erſten Platz ein. Von wunderbarer Schönheit
und, nebenbei bemerkt, horrende teuer iſt eine iriſche Spitze, deren
Blumen in ſtarkem Relief hervortreten. Es gibt aus dieſer Spitze
ganze Mäntel in loſer Facon, ohne Kragen die gewöhnlich ein
Futter aus mit Rüſchen verziertem, zartfarbigem pliſſierten Chiffon auf
weiſen.

Einen geſchmackvollen Beſatz ergibt Durchbruchbörtchen aus
iriſcher Spitze, welches auch zur Deckung häßlicher Nähte ſehr praktiſch
iſt. Es wird viel an Gürteln, zur Verbindung von Rock und Volant
und auf mancherlei andere Weiſe verwendet.

ValenciennesSpitze kommt in jeglicher Breite in Anwendung und
gibt man Fiſchaugen und KirſchenblütenMuſtern den Vorzug. Einſatz
ſtreifen werden mit feinen Kreuznähten oder durch Durchbruchbörtchen
mit einander verbunden und dann als Stoff, aus welchem man Paſſen,
Berthen 2c. fertigt, benützt.

Der halblange Aermel wird ſehr modern und mit ihm natürlich
auch der lange Handſchuh. Neue Acceſſorien zur Toilette ſind ſelbſt
ſtändige Kragen und VRevers aus Pique, mit dem tailormade Koſtüm
zu tragen Gamaſchen aus Leinen ſowie aus karierten Stoffen; Mieder
gürtel aus weichem suede oder ſchwerer brochterter Seide, außerhalb
des Bluſenjacketts zu tragen Handſchuhe, die am Gelenk zurückge-
ſchlagen werden, um ein Futter von abſtechender Farbe zum Vorſchein

kommen zu laſſen; anſtatt Federſiſchbein kleine abzunehmende Metall
ſtangen zur Stütze eines weichen Stehkragens; dieſelben haben an jedem
Ende ein winziges Knöpfchen oder Simili-Steinchen, das durch oben
und unten in den Kragen geſchnittene kleine Löcherchen geführt wird.
Die Stangen befinden ſich natürlich an der Jnnenfeite des Kragens
an jeder Seite eine und ein Haar kann für ſämtliche Kragen benützt
werden

Sonnenſchirme aus Pompadour-Breoket ſind ſehr elegant; vielfach
nimmt man auch geſticklen Batiſt und Chiffonrüſchen zur Verzierung.
Andere ſind aus Leinen, Batiſt, ſchwerer iriſcher oder duftiger Valen-
ciennesSpitze, heller Taffetſeide mit Bordüre aus ſchwerem, mit fran
zöſiſchen Knötchen und Lochſtickerei verziertem Leinen. Für Trauer gibt
es Sonnenſchirme mit Stickerei aus glanzloſer Seide und Rüſchen aus
Krepp und Chiffontuch.

Jn Hüten treten diesmal die originellſten Facons auf, doch ſind
die meiſten äußerſt anmutig und kleidſam. Blumen ſind die Garnierung
par excellence und werden ſehr naturgetreu nachgeahmt.

Grchideen, Reſeda, Veilchen, Margueriten, Roſen uſw. ſind in
allen nur erdenklichen Schattierungen erhältlich. Man arrangiert ſie
in dichten Schichten auf einem hochaufſteigenden Bandean am Hinter
kopf, durchwindet ſie mit weichen Tüll Drapierungen und vereint ſie
mit vollen Tüllroſetten und Pliſſés.

Duftig wirkt eine RembrandtFagon aus PompadourSeide, mit
prachtvollen roſa Seidenroſen garniert und mit in Falten gelegten roſa
Chiffon zur Umrandung des Kopfes. Große Hüte werden auch aus
ſchwarzem Taffet oder weißem Batiſt hergeſtellt und mit Blumen garniert.

Sofort gebrauchsfertige Schnittmuster Zu allen angegebenen Nummern sind in jeder Grösse stets Vorrätig und durch jede Butterick's Agentur oder
direkt durch die Aktien-Gesellschaft für Butterick's Verlag, Berlin W. 8, Leipzigerstrasse zu beziehen.
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Rosette.
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MODERNE HUTE.

I. Goldbrauner Tüll, Praune und gelbe Blumen, gelbes Band. 2. Weisse Spitze, weisse Atlasblenden, ovale
3. Mattrosa Taffet, gleichfarbene Rosen aus Band.

5. Weisser Schäferhut, rosa Band, rosa Blumen, Blätter

S

e

4. Stickereistoff, Spitze, rosa Bandschleife.
6. Himbeerfarbenes Stroh, Band und Blumen.

e



68 Kommt's manchmal anders, als du denkſt, du darfſt doch nicht die Hoffnung lalſen;

e ſie vorn in Paſſentiefe gehaltenſind. Die Vorderteile ſind ſhawl
Mode und Handarbeiten artig gekreuzt und öffnen ſich

über einem ſelbſtändigen Che
miſett, welches auch im Rücken,

8567 Matroſenkleid für Damen. Dieſes kleidſame r leicht ausgeſchnitten iſt z im
Modell erſcheint hier in zwei verſchiedenen Ausführungen: In duukel- Vorſchein. kommt. Der Aermme!
blauer Serge vereint mit weißem Flanell, ſowie auch in weißem Hique, kann oberhalb der Manſchett
je mit Emblem und SchnurVerzierung. Die ringsum ſtilgerecht ge r gelegt oder n
bauſchte Bluſe ſchließt vorn und iſt ausgeſchnitten, um einen ſelbſtändigen, Sekräuſt werden. Ein Sei den
von einem Stehkragen gekrönten Latz zum Vorſchein kommen zu laſſen. gürtel umſpannt die Taille. Der
Für den Matroſenkragen ſieht das Muſter zwei verſchiedene Konturen Bock beſteht aus fünf Bal nen
dor. Die Anwendung der paſſenartigen Bekleidung bleibt dem per Und kann mit oder ohne en
ſönlichen Belieben überlaſſen. Die Schultern ſind extralang gehalten. mit Zältchen verzierten Volant

Preis des Schnittmuſters Mark. gefertigt werden, unter welchem8562 Kleid für Damen. Dieſes überaus anmutige Kleid die Bahnen fortgeſchnitten wer
iſt hier in getupftem Wollmouſſelin ſowie auch in weißem Leinen, je den können. Der Rock kann
pereint mit Spitzenſtoff wiedergegeben. Die Taille iſt voru und im mit kleiner Schleppe oder in
Rücken mit in QuetſchfaltenEffekt abgeſteppten Falten. verziert und e v e r nete

n z r ges der ezwar reichen die Abſteppungen im Rücken bis zur Unterkante, während ngeſahr m. Prets des

Muſters M.
8568 Bluſen-

taille für Damen.
Für jugendliche ſchlanke S
Figuren iſt die Machart Nr. 8292. 6LUSENTAILLE.
dieſes reizenden Modelle
ganz beſonders zu eni
pfehlen. Dasſelbe iſt hier in weißer getupfter Eolienne ſowie in
ſchwarzem point d'esprit, je mit SpitzenVerzierung und ſeidenem
Hürtel wiedergegeben. Die Taille ſtützt ſich auf eine gut ausge
paßte Futtergrundform und ſchließt im Rücken. Die Paſſe erhält

Durch leichte Kräuſelung vorn und im Rücken Fagon und kann
mit Stehkragen oder Ausſchnitt gefertigt werden. Die Unter

kante der Bluſe iſt ringsum leicht gebauſcht. Der Aermel kann
lang mit Manſchette oder halblang ohne dieſe gefertigt werden.
Die ausgiebige VolantVerzierung kann durch irgend eine andere
dem perſönlichen Geſchmack entſprechende erſetzt werden. Preis

des Muſters 85 Pfg.
8869 FSunf Bahnenrock für Damen. Zu denNeuheiten der Saiſon gehört der mit zahlreichen kleinen Volte
verzierte Rock, der ſich, in duftigen Stoffe au-geführt, für
Sommer oilet en ſo vorzüglich
eignet. Unſer Modell er
ſcheint hier in glattem und
getupftem weißen Mull ſo
wie auch in ſchwarzem point
d'esprit. Dasſelbe ſetzt ſich
aus fünf Bahnen zuſammen
und iſt oben an den Seiten
und hinten leicht gekräuſt.
Die acht mit oder ohne Köpf
chen anzukräuſenden, in ab
geſtufter Breite gehaltenen
Volants wirken an großen,
ſchlanken Figuren überaus
vorteilhaft. Die Anzahl der
zu benützenden hängt von
der Figur der Trägerin und
dem perſönlichen Geſchmack
ab Der Rock kann mit
langer oder kurzer Schleppe
oder in runder Länge ge
fertigt werden und hat
längs der Unterkante in
mittleren Muſtergrößen einen
Umfang von Mtr. Preis
85 Pfennig

83572 Kleid für
Mädchen. Dieſes alle
liebſte Kleidchen wurde aus
hellmodefarbenem Kaſchmir

gefertigt und mit cr.
farbenem Einſatz ver

Zert. We Bluſe mit
ihren ſhawlartig ge
kreuzten Vorderteile er
hält durch Schulter
und Seitennähte Fagon S
und bauſcht ſich rings
um über einen Gürtel.
Die Schultern deckt nr. 8372. kuBM FöR J

Nr. 8367. MATROSENKLEID FCA DAMEN. Nr. 8362. STRASSENKLEID FÜR DAMEN ein breiter Kragen, MADCHEN.

e.

r
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mit Valenciennes Spitze und Einſatz zur Verzierung. Linon,

66 Mit jedem neuen Morgenrot gilt es, von neuem Mut zu faſſen. 2

deſſen Enden
vorn bis zur
Unterkante rei
chen. DerBiſchofsärmel
kann unten mit
ſchmaler oder
breiter Man-
ſchette gefertigt

werden. Der
gerade, rings
um in Falten
gelegte Rock iſt
an eine im Rük-
ken ſchließende,
von einem Steh
kragen gekrönte
Untertaille ge
fügt und unten
breit umge
ſäumt. Das
Muſter ſieht auch
einen ſelbſtändi
gen Latz vor,
der in Anwen

dung kommt, wenn der Rock mit einem Gürtel abſchließen und die
Untertaille fortfallen ſoll. Kaſchmir, Albatros, Cheviot, Leinen, Piqué,
Marſeilles, Segeltuch 2c. laſſen ſich für unſer Modell verwenden.

Preis 65 Pf. 98402 Kleid für kleine Mädchen Dieſes niedliche Kleidchen
erſcheint hier in geblümtem blauen Dimity ſowie auch in weißer
Shantung-Seide, je mit Stickerei und Spitze zur Verzierung. Die im
Rücken unter einer Quetſchfalte ſchließende Bluſe kann an den Schul
kern mit Fältchen oder Kräuſelungen verziert werden. Ein niedriger
Stehkragen fertigt den Halsausſchnitt und der mit ſchmaler oder
breiſer Manſchette oder Bund zu fertigende Aermel kann unten
entweder zu Fältchen abgenäht oder gekräuſt werden. Der ge
rade volle Rock iſt unter einem Gürtel an die Taille gekräuſt und
an der Unterkante mit drei Querfalten verziert, deren unterſte den
Saum ergibt. Hübſch wäre ein derartiges Kleid aus Vanſoch

DECKE MIT TENERIFFA-RADCHEN.

Mull Organdy, Madras, Gingham, Chambray, Albatros,
Kaſchmir c. ſind nach unſerem Muſter zu verarbeiten. Preis
des Muſters 65 Pfennig

8292 Bluſentaille für junge Mäd chen.
Weißer glatter reſp. punktierter erepe de Chine ergab dieſe ge
ſchmackvolle Bluſentaille. Dieſelbe ſchließt auf nicht ſichtbare
Weiſe im Rücken und ſtützt ſich auf eine gut ausgepaßte Futter
grundform. Vorder und Rückenteile können mit Fältchen oder

Kräuſelungen verſehen werden
und die Anwendung der Paſſe
bleibt dem perſönlichen Be
lieben überlaſſen. Den Hals
ausſchnitt macht ein Stehkragen
ſauber, welcher fortfällt, wenn
man einen leichten runden
Ausſchnitt vorzieht. Sehr wir
kungsvoll iſt der Schmetterlings
Aermel, der lang mit Man
ſchette oder dreiviertellang ohne
dieſe gefertigt werden kann.
Ein Gürtel aus gefaltetem
Band umſpannt die Taille.
Duftig wäre eine
nach unſerem
Muſter gefertig
te, ausgeſchnit
tene Taille aus
mattroſa Sei
denbatiſt.

8580 8388.
Weißer perſi
ſcher Mull und
und feiner Stik
kereiſtoff verein

S ten ſich in dieſer
reizenden Som
mertoilette. Der

Preis desTaillenmuſter
85 Pfg. Rock
muſter 85 Pfg. 13 38402. KLEID FüR KLEINE

MADCHEN. 8368- 8369. SOMMERKLEID AUs EOLIENNE.

8401 Sirkular-Berthe für Damen ſowie kleine
und größere Mädchen An vielen der neueſten Toiletten Modelle
treten anmütige Berthen auf, die, aus einem abſtehenden Stoff gefertigt,
ſehr viel zur Ausſchmückung beiſteuern.

Spitzen Arbeit.
Frohe Vachricht für diejenigen unſerer

Leſerinnen, die ſich für SpitzenArbeit und
und ihre Anfertigung intereſſieren: Es gibt
wieder, was ſelten vorkommt, eine VWeu-
erung auf dieſem Gebiet, und das iſt die
Huſammenſtellung von TeneriffaRädern und
Point-lace Arbeit. Die Arbeit iſt bei weitem
nicht ſo ſchwer herzuſtellen, als wie auf den erſten Blick, den man
auf unſere IJlluſtrationen wirft, ſcheinen mag. Wer die TeneriffaRäder
nicht ſelbſt arbeiten kann oder mag, kann ſie in beinahe jedem Spezial-
Geſchäft für Handarbeiten, dem Dutzend nach in drei oder vier ver
ſchiedenen Größen kaufen. Die Räder ſind übrigens ſehr leicht herzu
ſtellen. Uns fehlt leider der Platz, um eine detaillierte Anweiſung zu
ihrer Herſtellung zu geben geſagt ſei nur, daß jeder der für die
Anfertigung von TeneriffaRoſetten erforderlichen perforierten Celluloid-
ſcheibe eine gedruckte Anleitung beigegeben iſt.

8401. ZIRKULARBERTHE.

8380- 8388. MULI-KLEID FUR DAMEN.



Für Haus unc Familie.

Reimaung und Putzen des Kochgeſchirres
Emaillierte Kochgeſchirre, die grau geworden
ſind, kocht man mit Seiſenſtein aus, wodurch
ſie ihre weiße Farbe wieder erhalten. Man
füllt das betreffende Gefäß bis an den Rand
mit lauwarmem Waſſer tut auf ungefähr
3-4 Liter Waſſer einen halben Eßlöffel
Seifenſtein und läßt dies mehrere Stunden
kochen. Dann wäſcht man das Gefäß gut mit
Sodawaſſer aus und ſpült mit klarem eWaſſer ach Kupfer, Meſſing- und Blkech
geſchtrr hält ſich wochenlang blank, wenn
man es auf folgende Weiſe putzt. Auf ein
weiches, leinenes Läppchen nimmt man ein
wenig Putzpomade und taucht dies etwas in
Petroleum, welches man zu dieſem Zwecke in
einen kleinen Napf gießen kann. Nun reibt
man den zu putzenden Gegenſtand damit
über und dann mit einem trockenen Lappen
und Putzkalk ſo lange kräftig nach, bis der
Gegenſtand völlig blank und glänzend iſt

Haarbürſten. Beſonders ſchmutzige Haar
bürſten reinigt man am beſten, wenn man
ſie wiederholt in Salmiakgeiſt eintaucht und
dann, wenn alle e ne entfernt iſt,
in reinem Waſſer ausſpült. Dann reibt manſie mit einem reinen Tuch ab und läßt ſie
entweder in der Sonne oder an einem nicht
zu heißen Platz am Ofen, die Borſten nach
unten, vollſtändig trocknen Man kann
auch in Sodalauge reinigen, doch darf ſie
nicht zu ſtark ſein, ſonſt werden die Borſten
weich

Mahagonimäge aufzupolieren. Man füllt
Kg feingeſtoßenen hellgelben Schellack in

eine Glasflaſche mit 1 Reg ſtärkſtem Weingeiſt,
verbindet die Oeffnung de r Flaſche mit naſſer
Blaſe, durchſticht dieſe mit einer Stecknadel,
ſetzt die Flaſche in die Wärme, ſchüttelt ſie
täglich mehrere Mal, bis ſich der Schellack
aufgelöſt hat, gießt das Klare vom Bodenſatz
ab und bewahrt es in einer Flaſche auf, die
man gut verkorkt. Zum Gebraitch gießt man
20—30 Tropfen aitf einen Wolllappen, ſetzt
einige Tropfen Mandelöl zu, ſchlägt um den
wollenen Lappen einen leinenen und reibt
damit die vorher mittelſt Bimsſtein abge

Glanz erfolgt.

ſie

fleiſchſuppe

Abends

e r 22 ken.ſchliffenen Möbel ſo lange, bis vollkommener
Neue

ſuppe.

Ameiſen von Spalierpſlaugen abzuhalten.
Man miſcht Honig, Syrup oder Zuckerlöſung
mit Hefe und ſtellt dieſe Flüſſigkeit in meh-
reren Gefäßen in den Weg der Ameiſen; der
Erfolg iſt, daß die, welche davon genaſcht hat,
verendet. Um Ameiſen
gieße man ihre Neſter
oder man fängt die Tiere in Schwämmen Und
legt dieſe allemal, wenn ſie mit Ameiſen an
gefüllt ſind, in kaltes Waſſer.
Zu den tieriſchen Schmarvtzern der Erd
beere gehören: Der Erxöbeerſtecher, ein keiner
Rüſſelkäfer, der Blüten und Blattſtengel an
frißt, um ſeine Eier in dieſe zu legen. Der
genannte Käfer wird am beſten durch recht
zeitiges Einſammeln und Verbrennen der ab
welkenden Stengel bekämpft, denn dadurch
werden die Mäden des genannten Schädlings
am ſicherſten getötet

Vertilge das Unkraut. Der Obſtgarten
ſollte ebenſo rein von Unkraut werden, wie
das Baumwolle- oder Kartoffelfeld. Gebrauche
ja recht fleißig die Hacke und reinige nicht,
wie man es ſo häufig ſieht, mit der Senſe

Gegen den Meltau der Roſen und Obſt
pflanzen iſt unterſchiweflich--ſaures Natron an
zuwenden. Gegen Roſt ſpritze man die Roſen
abends mit einer Löſung von grüner Seife
die in Waſſer ſtark verdünnt iſt. Morgens
vor Sonnenanfgang iſt mit klarem Waſſer zu
überbraufen.

mit heißem Waſſer,

Küchenzettel. Sonntag:
Morcheln

Mittags:
und Kalbsſchnitzel.

Salat, Kompott. Kirſchtorte Abends:
Eierpfannkuchen mit grünen Butter
brot und Käſe. Montag: Spargel-ſuppe. Spinat mit Ei und Bratklops.

Rührei mit Schnittlauch und Schin-
Dienstag: Mittags: Spinatſuppe

Fleiſchrouladen mit Püreekartoffeln. Abends:
Heringe mit neuen Kartoffeln. Butter

Schoten Und Karotten mit deutſchen

male in
zu vertilgen, über

chen
Eſſig

brot und Käſe. Mittwoch: Mittags: Kerbel-
Beefſtegks. Abends: Weiche Eier, Butterbrotund Wurſt. Donnerstag: Mittags: Rind
fleiſe ſchſuppe. Rindfleiſch mit Frühlingsſauce.
Abends: Butkterbrot, Wurſt, Radieschen.
Freitag Mittaägs: Linfenſuppe. Hecht, grün.
Abends: Gebratene Leber, Kartoffelſalat.
Sonnabend: Mittags: Sauerampferſuppe
Lungenhachee mit Ei. Abends: Sauere Milch.
Butterbrot und Wurſt.

Ochſenmaulſalat:. Das Maul wird mehrere
warmem Waſſer gewaſchen und in

Salztwaſſer ſo lange geköcht, bis die Knochen
ſich löſeln, dann, ſo lange es noch warm iſt,
ausgebeint, kalt geworden, in feine Scheib

geſchnitten, in eine Steintopf gelegt,
darüber gegoſſen und zugebunden an

einen kalten Ort geſtellt, wo es gaufgehoben
werden kann. Beim Gebrauch mengt man
das Fleiſch mit einer Sauce von feingehackten
Zwiebeln, Oel, Pfeffer, Senf, Salz und
etwas Eſſig.

Krankengelee. Vier gut gereinigte Kalbs
füße werden mit 2 Liter Waſſer recht lang
amſodann durchgeſeiht.

und
endlich

fleiſch,

gekocht und die Brühe
Dazu gibt man dieſelbe

Menge guten Weißwein, etwas Zitronenſaft
Schale, Zucker nach Belieben, und tutfür jedes vorhandene halbe Liter

Jlüſſigkeit drei Eidotter hinzu; alles dieſes
rührt ma über dem Feuer gut durchein-
ander, nimmt es vom Feuer und rührt es
bis zum Erkalten weiter. Man gießt es in
Obertaſſen oder Gläſer und reicht es demKranken eßlöffelweiſfe. Es hält ſich lange

Blonde Kalbfleiſchſuppe. Eine Kaſſerolle
mit Buter ausſtreichen, 1 Kilo derbes Kalb

100 Gramm ſchön roter Schinken inScheiben, eine Zwiebel mit Relken beſteckt

2 Mohrrüben, Peterſiltenwurzel, beide grob
geſchnitten, Liter Fbeiſchbrühe, zugedeckt,

vier Stunhten

auf ſtarke Feuer eingekocht, bis die Brühe
verdampft iſt.

dunkelgelb anſetzen laſſen, dann mit Fleiſch

Rind
wird

abgearbeiteten

in en tn

Auf milder Hitze langſam
brühe auffüllen, anköchen, gut verſchäumen.

Strauß Peterſilie zufügen, zugedeckt,
is das Fleiſch weich iſt.
Minuten ſtehen laſſe

Engliſche Biskuits. 140 Gramm Butter
ſchaumig gerührt, Liter Milch, drei

Eier, die Schale einer Zitrone, 10 Gramm
Natron, Kilo Zucker und 1 Kilo feines
Mehl darunter gemiſcht. Man wellt den gut

Teig meſſerrückendünn aus,
ſticht mit Blech formen beliebige Figuren aus,
(äßt ſie über Nacht ſtehen und bäckt ſie andern
Tages bei ſtarker Hitze

Durchgießen,Lntfettem

S

Zexleg-Hufgabe. I
Nachſtehende Figur iſt in ihre zwölf Teile zu zer

legen und ſo wieder zuſammen zu ſetzen, daß ein
Quadrat gebildet wird, in deſſen Diagonalen die Punkte
ſtehen.

G

Arithmetnche Sſeichung.

Wenn a einen gotiſchen Namen
Kehen Vornamen, Sei Körperteil, d ein Familien
glied, e den Buchſtaben e, kein Fürſtengeſchlecht, g
eine Eiſ ſenbahneinrichtung, h einen Baum, i einen
Fluß, K. einen Stein, 1 ein Tier und m den Buch
ſtaben n, X einen vielgenannten Seermann bedeutet
und die aus den gen nten Größen gebildete Gleichung

(a eS L lautet, wie heißen dann die geſuchten Namen

b einen männ

ü r di e
Rätſelhafte Inſchrift.

V aus BI
M rhs n reen r S

kleine Welt.
Sharacle.

Eins und zwei, du ſchmeckteſt prächtig,
Leider iſt es jetzt vorbei,
Denn die eins iſt ſchon gegangen.
Doch es bleibt uns noch die zwei,
Und ſie kann uns ſtets behagen
Wie in Soinimer ſo in Wintertagen.

Scherzrätſel.

Die beiden erſten ſind daswendigen, die dritte iſt ein Fiſch,

Auswendige vom Jnwendigen.

Jnwendige vom Aus
das Ganze iſt das

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer

Huftöſungen aus vorletzter Ilummer.

Königszug:
Willſt du eignen Schmerz zu tragen dir den Buſen

kräftigen
Lerne mit der Menſchheit Fragen edel dich beſchäftigen:
Wie die Seele ſich erweitert, wird dein Leben auch

erheitert.

Huchſtaben-Derſetzung: Siegel, Cult, heim,
Igel, Cade. Leben, Eſche Kaum Schüler
Verſetzungsrätſel: Gabel, Eloge, ohne
Ewald, Leude Geibel Zweiſilbige Charade:
Schlaftrunk. Bilderrätſel: Auf einen Hieb

fällt kein Banm.

Veron wortlicher Redafteyr: Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und heronste eben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O, Holzmarktſtr. T.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 147.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 147. Sonntag den 25. Juni. 1905. Erste Beilage.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 147. Sonntag den  Juni. 1905. Zweite Beilage.
	[Seite 9]
	[Seite 10]

	Illustriertes Sonntags-Blatt Nr. 25. 1905.
	193
	194
	195
	196
	[197]
	[198]
	[199]
	[200]







